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@elig tie, welde ein reines Leben fiihren, und nadh
dem Befeke des Herrn wandeln.

TRie wird die Sugend ihren Weg  unfiedflich -gehen,
Senn fie fich nadh Gottes TWort ridftet ?
Pf. 218, 1,U.9.

Smmer weifer, beffer werden —

Dief fep unfer Jiel anf Crden!
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%ier find bie Gefabren, und manderley bdie
Jollftrice, bie bdeiner Unfduld unp ZTugend,
liebe, unerfabrne Sugend! im Wege liegen,
und ed ift dir viele ?[ufmerffamfeit, Wadfams
Feit und Gottesiurdt néehig, wenn du ben
{donften und Edftrichften Sdhas deirer Sus
gend — die Keufdhbeic unp NReinbeit deiner
Sitten — bewabren, weny bu- vollfommen
werden, und Gott didy anndbern wilft, Die-
en ©dap dir bewahren g4 Delfen, didy auf
beinem Gange durdys Leben por Abwegen ;u
warnen, und Gott didy ndber au bringen, ift
bie erfte und leite Abjidhe biefes By
bas i) die ju lieb niedergefchrieben,

[afi dir Ddiefes Bldlein [(eb feyn, 4ind lted
oft unb gerne barin; bu findeft da, nady af-
phabetifher Ovdnung, manden freundliden
3 ¥

dleing,
Darum




Worrede.

Rath, mande wohlmeinende Warnung. Gid
alfo Gehr der Stimme bder Wabrheit und
Taf bdid) ziehen turd) Untervicht und Erfahs
vung Andever, die Eliger, als du, find! Wer=
adte die Lebren der Judc niht, fo wirft du
vielen THorheiten entEommen, dir viele WBit-
tevfeif, viel Neue und Sdanbde erfparen, und
wirft junehmen an Liebensdwitrdigkeit, an Gnas
be und BollEommenbeit vor Gott unbd bden
Menfdyen.

Dief boffet und wiinfdet, und darum
bittet ju Gott, ven dem aller Segen und als

les Gedeiben E8mmt,

Wallersdorf,
den 15ten Febraar 18:18.

dev Verfaffer.
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1. Andadt.

@ie wabre Andacht beftept nidpt blcg barin, bag
wir mif AufmerfamPeit und SunigPeit Des Herzens
bethen ;- fondern aud darin, dafi wir uns aud aufer
dem Gebethe oft und gern’ an Gott erinnern , und
nie vergeffen, dag Gr ung {iberall nabe i, und
Dafi wir folglih immer und Gberall wie vor feinen
Augen wandeln follen. Undadyt , Anbethung und
fletes Andenfen an Gott ift alfo Ginerley, und wer
diefe Tugend befist, bem erleichtert fie nidt nue
die Erfillung feiner Pilichten ; fondern madt ihn
audy munter und freudig sur Ausibung aller Tu-
gendwerke,
TWandle vor mir, und fen volfommen,
1, Mof. 17. 1.

Hiithe didy, daf du des DHerrn, bdeines Goftes

nidt vergefieft.
5. Mof. €, 2z,

Gedente an Goft in allén deinen Wegen, fo

wird Er did). vecht filhren.
Gyriidyw. 3, 2.




L

Sott ift ein Geift, und die Fhn anbethen woi-
len, miiffen Shn im Geifte und in ber Tabrheis
anbethen.

X Jch. 4. 24.

Maset eud s Gotf, fo nabet Gr fidy su eud.
3 {1 ST S

Gebent in allen, wos du (Guff,
Def dbu nur Gott gefallen mupe:
Dieh fey bein ganged Werf auf Erben,
QiU du vor Gott vollFommen mwegden !

Ehu’ alles treulich, was dy thuft,

©o gut bu Fannft, und weift, und mufit:
Doch dein Gemirth bleid abgefchieden
Bon deinem THun im innern Frieden!
260 ich bin, und was ich thur,

Gieht mir Gott mein BVater u.

Mit ®ott fang an, wmit Gotf Hvr® auf!
Dieh ift ber {hinfte Lebenslauf.

$at’s nicht von Gotf ben Anfang,
Go nimmt’s gewif den Krebigang.

r L) 'S . * %
5 "{ﬂfffbfd n 14

Unter JAnfedytung verfieht man theild die in
neve und Gufiere Anveigung gur Siinde, theils die
Prifung, die Gott den Menfden in manderlen
Sveuy und Leiden auflegt. [n bepden follen mir
die Probe ausbhalten.

fam
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Die Anfedtungen und Priifungen desd Lebens
follen ung nidt Eleinmithig und gaghaft machen ;
wir follen und Ednnen vielmehr grofen Nusen
daraus jiehen 3 denn fie lebren uns , wie {dwad
wir find, und wie wenig wir auf unsd felber Hauen
Eonnen, fie werben und endlich Mittel, unfere Tu-
gend vor Gott ju erproben, und uns avf ten Tag
der Bergeltung BVerdienfte ju fammeln, Wer nids
Edmpfet, Eann nidt fiegen, und wer nidt fiegt
witd nidt gebrint werden,

Mittel, die Anfechtungen ju fberwinden, find:
1) Das Gebeth und fefies Bertrauen auf Sott, .

»WBethef, damitibe nidht in Verfudung fallef.c

€uc. 22. 46,

»Der Heve fat verheiffens b will didy gemwift
nidht verfaffen, und didh nicht fleen Iaffen. IBie
diivfen alfo mif Buverfidf fagen: Mein Helfer
ift Der Herr 5 idh will mir nicht bange werden laffen.«

$Hebr. 13, 5.
L i
3) @dneller Widerfland, forgfdltige Bemwabrung
der dufieren Sinne und Mdfigleit. Sieh’ ! wenn

Dir eine glithende Kobhle auf dein [dhines Kleid

fallt, {o befinnft du did) nicht lange, ©b du felbe

wegfdyiitteln folleft, eben fo {dnel folljt du ent=

{hloffen fepn, den Anfedytungen jur Siinde ju

widerftehen ; Denn fie beffecen und vetderben bas

Kleid deiner Ceele — Ddie Unfchuld und Neinbeit
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Des Hergens, — und lajjen ¢in Brandmap! suri,
Das fid fo leidit nicht verwifchen 1&f¢.

Aug’, Obr und Bunge find die Thiiren,

Die bich fo Leiecht von Gioge abfiibren ;

@bt du zu viel durd fie binausg,

€0 bringft du Unrud’ mit nach Haud,
WMapigteit iff immer que,

25enn das bofe Fleifch niche rubf,

3) Undenfen an die Bepfpiele der Heiligen , die
audy mit Fleifd uand Blut, und mit manders
Tep eiden gu Fdmpfen batten, wie wir, Weld
tapfern Widerftand thaten: nidyt der danptifdhe
Sofeph und die Feufdre Sufanna dem qoftlofen
JAnfinnen jur Unzudt ? Weld barre Prifungen
mufiten nidt Adbraham, Sob, der blinde Tobiag,
und fo viele andere $eilige beftehen ? Konnten
Diefe unbd jene e » fagt der beil. Auguftin, warum
nidgt qud) wir ? —

5. Aergernip,

Ptan Lannm Aergernif geben oder ergernif nep-
wmen Wer durdy irgend eine fofe Nede, oder Hand:
fung , oder Unferlafjung bem Nddyften Anlaf gur
Siinde gibt, per aibt Aergernifi; und wer jich nadh
Pem geaebenen Aevgerniffe viditet, und fomit fich
wirklid) gur Siinde verfifren [aft, der nimme Aer-
gerniff. Bepdesd ift fehr fitndbaft.
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»Tehe dem Menfden, durd) welden Aergernif
Edmmt! ¢8 wdre ibm befjer, daf ihm ein Mipl-
ftein an-den Hals gehdngt und er in Ddie Tiefe
Des Meeres verfentt wirde,

Luec. 17, 1—1,

»Enthaltet eud) von allem, was nur den Sdein
Ded Bifen batc (1. Theffal. 5, 12.) »E5 follen
unter eud Eeine fchdndliche oder thorvichte Worte, oder
wnanftandige Sderse gehort werden, wie €8 fih
auf Heilige geziemet.«

@pbef. 5. 4.

LWir finden ja an dem bofen Bepfpiele Anderer
Feine GSntiduldigung , und werden einjt nice nach
Dem gerichtet werden, was fie gethan, oder was
wir an ihnen gefehen und gehdrt haben'; fondern
¢insig nad) dem, was wic hdtten thun Fonnen und
follen.

Ber den Teufel in’s Sdiff nimmt, fagt ein
Spridwort, muf ipn auch fiihren, d, i, wer fich
pum Bofen verleiten [dft, mug audy die Folgen
desfelben biifien,

GilfE bu mif deiner Unfdhuld nidht fallen,
So muf bas Bife nie dir gefalivn,

Laufend Jabre Unrecht, iff Feine Stunbe Sedpt.

R ——




1. Barmbergigfeit.

Unter Barmpersigheit verfteht man jene Tugend ,
mittel8 weldyer wir den ebenmen(dyen in leiblidyen
oder geifiiaen Anliegen Hillfe leiften. Diefe Tugend
wird in den heil. Sdyrifren des alten Teftaments,
und gany befonders von Tyefus Ghriftus mit grofis
fem Madydeuck empfoblen. Wollen mwir ung aber
Dadurd) Gott woblgefdllig maden, und der damif
verbundenen Berheifungen theilbaftig werden, fo
miifen wie fie, weit entfernt von GitelPeif und Ge-
winnfudt, eingig wegen Gott, und aqus Herglicher
Liebe ju den Menfden ausiiben,

Theile dein Brot mit den Hungrigen, und pe-
tleide den Mackten mit deinen Kleidern,

Zob, 4 17,

—

Wer einen Armen veraditet, der fdmdbet den
Sdibpfer.

Gpriidhm. 4. 31,

TWobl dem, der fih des Diirftigen annimme
oer Herr wird ibn retten jur bofen eit.
PiL 40. 1.

?

e

Wer fid) des Armen erbarmet, Der [eibet dem
&eren.

Gypriichiw, 19, 17,




Wie das Waffer brennended Feuer auslofds,

fo tilget das Almofen die Siinde.
Girach 3. 33.

©Sepd barmbersig, wie euer BVater im Himmel

barmberiig ift,
fuc. 6,'36.

Eelig find die Barmberzigen, denn fie werden
Barmbperziabeit erfangen.
J - . Datth. 5. 7.

—

Wahrlich fageidh eudh: So viel ibr Einem
unter meinen geringfien Briidern gethan habf, dasd

babt ihr mir gethan,
' 4 Matth. 25, g0,

enn du Almofen gibft, fo foll es deine linke
Hand nidht wiffen, wad deine Redhte thut.
Math. 6. 3.
©epd untereinander freundlidh und barmbergig,
und vergebet einer dem andern, wie eud) (Hotf aud
durd) Chriftus vergeben hat.

Cpbhef. 4. 32,

Wohl su thun und mif ju theilen vergeffet
nidht 5 deun folche Opfer gefallen Gott.
Hebr. 13, a6
et cinen Sunder von feinem Trrivege gu-
riifbringt, der erveffet Deffen Seele yom Tode,
und dag wird cine Menge Sinden von ihm felbj
bedecten.

$ac. 5. 20,
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Nemer Gaft, Gottes Kaft,

Was man Gotf gibt, das armet nidr.

i Wenn du einen Avmen fiehft, fo denk’', e85 fep
i ¢in Qod) in Deinem Strumpf.

Gin: nimm bin, ift beffer, a3 gebu: Gort
belf* div!

Geben ift feliger, alé empfangen.

e

Gemwdhne didy alfo fdon fribe, mifleidig und
wobltbdfig su fepn, licbe Jugend! gieh’ an pergli-
des Grbarmen, und bHilf wo und wie du Eannfi ;
verfefe Did) in die Rage des Diirftigen, und th’,
as du dir an feiner Stelle wiinfchen wiirdejt.
Seder Hiilfsbeviitftige hat Anfprudh auf unfer Mits
leid und unfere Hitlfe, er fey beFannt oder unbe-
Fannt, Gude oder Heide. [bgere nidht lange mit
beiner Hiilfe; denn wer gefdmwind gibt, gibf gmen
Diapl; und halte nicht defwegen mit deiner Wobl-
fhat juriid, weil du vielleidt gweifelft, ob ber Bit-
tende Derfelben wahrhaft bedirftig ober wiirdig
ijt. Alerdings follft du dem, von deffen Armuth
und WiirdigPeit du iibergeugt bift , ober Denen, die
didy ndber angeben , vor audern belfens aber du
follit audh gegen Andere dein Hery nidt verjdliefen.
£afit denn nidht aud) Gott feine Sonne 1iber Gute
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und Bofe aufgehen 2 und mift er denn nide jede
That nad) der Abjicht deines Hergens 2 —

Gin RiebeswerE nimmt Sott fo an,
Als bdtte man’s ibm felbft gethanm.

©elig, wer der Moth desd Arinen

MNiemahl$ fiiblLos (ich entsielt,
SHm aus Herslichem Crvarmen

Wohl 3u thun fich froh bemiifhe!
Und wenn er um Hiitfe weint,

Gern mit Hitlf und Troft erfcheint?
Hiilfe wird aueh er empfangen

Und BarmbhersigPeit erlangen!

2. DedadytfamFeit,

Diefe {dhone unt nislide Gigenfdaft mangelt
nidyt felfen dem jugendlichen Alter, das gerne ohne
Ueberlequng bandelt, fidh oft Berdruf und Sda-
den; Sdande und Spott guzieht, und fid julest
mit nidifé andern ju entfduldigen weif, als mit
den leeren 2Wortens T hdtte nicht gemeint, daff
8 {0 gehen witrde, Solde fraurige Srfaprungen
erfpavet fih der Bedadbtfame, Bedadhtfam ift aber
nur terjenige, Der-ernfilid) erwdget, was er nady
dem Gefebe Gottes und nady der BVernunit 3u
thun ober i unterfajfen hat.

Mit Ueberlegung mufe du alles anfangen, unrd
Rath einhohlen, ehe du efwas unternimmft,

©irach 37, 20,
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Weein Sobn ! thu’ nidhtd obne Rath, fo with
¢6 i) nidyt renen, wenn du es gethan Haft.
Siradh 32. 24.
Wer alles mit BedadptjamEeit thut, seigef, daf
ev fid) durdy LWeisheit leiten lajfe.
SGpritdhiw. 13, 20,

Der Anfang betradste das Gnbe!

FRady der That weifi aud) dee Narr den Rath.

| LBorher gethan, und nad) gedadt,
Hat Mandpen {don grof Leid gebradyf.,

Bald ift yollendet, was lange fhandet.

Sidy bejinnen vor’'m Beginnen madt gerinuen.

3 Betradtung.

Unter Betradfung verfleht man dad bfteve
: und ernftlidhe Andenken, oder Nadhdenben fiber qe=
T wiffe Wabrheiten, Bor allen andern follen wir nun
die Wabrheiten des ewigen Heiles betradyten, mit
Dem ftets erneuerten BWorfake, unfer Leben darnad
einjuridten. Blofes Wiffen und Berftehen thut's
nicdbt 5 wic miffen fie sur Nidtfdnur unferer Hands
lungen nehmen, darum miiffen wir fie oft und
gerne in unferem Gemiithe ermdgen. TWer dief un-
terldfit, der verrdth wenig Adtung  fiir das Ge:
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fes Gottes, und wenig Sorgfalt fiir fein ewiges
Heil 5 file einen folden find die {dbnjten Wahrs
heiten todte Meilengeiger. —

Die Nadldffigleit, mit der man fiber die ewi-
gen Wabrheiten hinweg gebt, ift eine Urfache aller
Ciinden, und die Duelle aler Gottes - Bergeffen-
beit, Darum ermahnen uns die heil. Sdriften fo
oft, die Gefese Gotted vor Augen ju baben ; und
es giltyon den Gebothen Gotfes gewif audy, was
Der mweife Mann von den Gebothen der Aeltern
fagt:

»Mein Sohn! bewabre dic Gebothe deines Vas
tevd und deiner Mutter, fdhreibe fie auf die Tafel
Deines Hergens, und hdnge fie gleidfam als Sdhild
an Ddeinen Hals, auf daf fie didy begleiten, wenn
bu gepeft, didh bewadyen, wenn du fblafeit, uad
dein Gefprdd) fepen, wenn du aufwadeft,

Gpriichw. 6, 20—23

Heve! wie lieb-habe ich dein Gefes ! taglich ife
e8 meine Betradfung.
Pf. 128, 976

3n allen deinen Werken gedenfe an deine le-
ten Dinge, fo wirft du in Ewigleit nidt findigen,
Cirach 7. 40,

Denfet alfo Offers nad) 1iber die Grife, AlUs
madyt und Geredhtigleit Gotres, tiber die Gewifbeit
Des Todes , dber Cwigleit u, b, gl. Deafe nad,
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Sdmmerlein Deined Hevgend; denn wer nie in fid
felbit binein fieht, und blof den Sinnen dienef, Der
ift dem gleidh, der feinen treuen Freund verldft,
and feinen Feind dienef.

D ev Menfch, der feinen Geift nie iber fich erhebt,
Der ift nidht werth, daop er i:[ubmtu'nrcbenzemnbe
ebt,

¢.
g B h vt b8,

Ghrifiug Sefus it der Sobn Gotfes. Gr iff
vom Himmel bernieder geftiegen, und hat die menfd=
liche Geftalt angenommen, fo daf in einer Perfon
die gottliche und menfdylidhe Matur miteinander ver=
einiget find. Gr ift alfo Gott und Menfdy jugleid.

Diefer ift der wahrbaftige Gott und das ewige
Leben. 1. §0b. 5. 20,

Das Wort (Chriftus) ift Fleifd geworden, und

bat unfer und gewobnef.
Job. 1, 24,

—

Db Gr gleidh goteliher MNatur war, fo ernie:
brigte Gr fid dodh felbft, nabm Kuedyts Gefialt an,
und ward den Menfden gang gleid, und in feinen
Geberden, wie jeder andere Menfdy erfunden,

PHil, 2. 6. v, 7.

s

wober du bif, wozu du ba biff, und wohin du einfl
wieder muft, und verweile mandmabl in dem ftillen
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Diefer Sottmenidh, Fefus Chriflus, ift. unfer
Lehrer, von Gott feinem Vater gefandt
Dieh it mein gelicbter Sohn, an dem id

TWohlgefallen habe; diefen folt ibr biven,
Matth. 17, 5.

Peine Lebre it nidht mein, fondern Deffen, der

mich gefandt hat,
Sob' 7. 16,

Gr ift endlidh unfer Grldfer und Seligmader.
Durd) Ibn und in Jhm finden wir das wahre Leben.

Ghriffud Tefusd ift uné von Gotf jur Weisheif,
yur Geredptigleit, jur Heiligung und Grlofung ge:
woerden.

1, Sor. 1. 3o,

Gott hat ten, der fich Teiner Siinde bewufit
war, firund jum Sindopfer gemadt, damit Got:
ted Gevedprigleit in JIhm aud) und ju Theil wirde,

2, Kot 5, 21,

Ghriftus ift die BerfOhnung fliv unfere Siinden 3

aber nidt allein nur fiie unjere Siinden; fondern

aud fiic die Sinden der gangen Lelt.
1, 30B. 2. 2,

Sy bin die Uuferftehpung und das Reben, Wer
an midy glaubf, der wird leben , wenn er gleid
fiirht.

0%, 11. a5,
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Silf mir, der idy erlfef bin,
Daf ich bich, Heiland! liebes
O bilde midh nach beinem Ginn,
Daf i) midh eifeig iibe,
Huf bich su fehon, bir nad yu geh’n,
Mich deiner nicht su fhamen!
Unb wie dbu, o Herr! fey’s noch fo (Hives,
Mein Kreug auf mich yu nebmen!

Wer Jefun chre, thut, wad Er lehre.

2, EHhrift

Gin Chrift ift derjenige, welder getauft if,
Sefum Shriffum al8 Gott und Menfdh, als Heiland
und Geléfer erfennt, und fid mit Mund und Hers,
. i.in Wort und That an [feine gottliche Cebre
balt. MWer dief nidht thut, der trdget beu fhdnen
Nobmen eines Chriften umfonft, ift nur ein
Shein - Chrift.

Kaifer Alerander der Srofe fagfe einft einem
€aldaten, der audh Ulerander hief, aber ein fdyledy=
ter Sverl war: Aendere deinen Nahmen, oder thy,
was ded Aleranders wirdig ift. So fagt aud Shri-

ftus: Tenn du meiner wiirdig fepn wilft, fo folge

mir nad.

Wollen wir alfo an dem Reide SGotres, ju mwel-
dem ung Ghriffus durdy fein Leiden uud Sterben
den Butritt gedifnet pat, Antbheil paben, fo miiffen
Wit alles meiden, wasdem heiligfen Willen Chrift ?
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juwider iff, und uns in allen unferen Handlungen
nad)y feiner Lepre und feinem Vepfpiele rvidten,
Dured) die Bnade Chrifti erbennen wiv den Weg des
Heild 5 wenn wir aber dennod) in der Jrre gebhen,
und von diefem Jrrwege durd) aufrichtige Beffes
rung und Bufie nidt umbehren wolen, fo ift es
eingig unfere Sduld, und e8 wdre beffer, nie ef=
was davon gehdrt oder erfannt ju Haben.

Daraus wijfen wir, daf wic Chriftum erfen:
nen, wenn wir feine Gebothe balfen; denn mwee
fagt, er fenne Fbhn, und halt feine Gebothe nide,

“der ift ein Ligner.
1. 300 2% 3¢

Wer da fogt, ev bleibe in Chrifio, muff eben

fo wandeln, wie er wandelte,
1. 306, 2. 6.

MWas niigt es, meine Writder, wenn jemand fagt,
¢er habe den Glauben, und pat die TWerfe nidpe,
Jafs 2. 14,
Wer mid) befennt vor den Menfden, den will
and)y idy befennen vor meinem LVater tm Himmel,
DMatth. 11+ 31,
ACer fich Meiner und meiner Lehre {hdmet un:-
ter diefem abtriinnigen und fiindhaften Gefchlechte,
deifen wird {ich aucd) der Sobn deéd Menfden fdhd-
men, wenn er in der DHerrlidfeit feineé Vaters
fommen wird mit den Heiligen Engeln.
iark, &,

o
©




nicht entjdyuldigen,
& iuldig Sl

TWenn ju Sodoma diefe TWunbderthaten gefche-
fen wdren, die bey eud) geideben find, jo flunde
s beut ju Tage nody ; aber id fage eud), eé wird
bem Lande der Sodomitén am’ Tage des Geridyted
evtvdglicdher ergehen, al8 eud,

Matth, 11,231, 24,

Deines Heilands [cham’ bih niche,
Nichts foll dich von Jefu frennen ;
Shn muft dbu voll Buverfiche
Ueberall und gern® beFennen —
Dtit dbem Dlunt® und mit dee That,
Sbn, ber dich erlifet Hat. —

—

Gr Debt uns einft ju fich empor,
Dech will Cr, daf wir bier juvor
Yuf feinem 2Wege rvandeln!
Qer den nicht geht, wird nimmermebhe
Dort einen Lobn genieficn.
Wer ihm nicht folgt, dem wird aud Ce
Den Himmel cinft ver{hlicfen.
Mer wiinfht, ben Herrn einft dore ju feh'm,
Der muf bier feine 2Wege geb'n,
Nach feinem Bepfpiel Gandeln.

Wenn ih nidht geFormmen wdre , und gu iHnen
nidht gevedet bdtte, o mwirden fie Feine Siinde
babenj jest aber Edunen fie fig wber ihre Siinde

o

g

D
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Des immer nur, was recht und gut,
Nach Jefu Lebr® und Bepipiel thut,
Und thut, weil’s Gortes Wille iff;
Der it ein tugendhafter Cphrif.

D.
1. Dankbarfeif.

Die Dankbarbeit befleht darin, daf wir dig
empfangenen Wohlthaten erfennen, und nach Mbas
TichBeit 3u vergelten frachten.

Dantbar follen wir vor allen gegen Gott feyn 3
denn Sr ift e8, der allen alles gibf; und alles
wad wir haben, ift ein Sefdent feiner unendliden
LBaterliebe.

ede gute Gabe, und jeded vollfommene Gnas
dengefdhent ift von Oben Lerab, und Fommt von

dem Bater des Lichres,
Sab. 1. 17,

TWas foll idh dem Herrn vergelfen fiir alles,
was Gr mir gegeben hat ?
Pl-125.3.
Danket Gottin allen Borfallenheiten ; denn das
ift Gottes TWille an euch alle in Chrifto Sefu.
1. &bhefjal, 5, 18
Nadit Gott follen wir am meiften dankbar feyn
gegen unfere Aeltern s den fie find unfere grdften
LWoblthdter und Geften Freunde auf Crden. Undants




barfeit gegen eltern wiirde nidyt nur die BVerad:
fung der Menfchen, fondern audy den Flud Got-
ted 1ber uns jiepen.

Mein Sohn! denfe daran, wie viele, und weld
grofie Gefabren deine Mutter deinetwegen ausdge:
ftanden.

Wer feinen BVafer verldft, der mwird gefdhdn:
Det, und wer feine Mutfer betviibet, bder ift ver:
flucht von dem Herrn.

——

Dantbar follen wir endlid gegen alle fepn, bdie
ung an Leib oder Geift etwas Gufes thun, befon-
bers gegen unfere Rehrer; dDenn wer uns in irgend
einer nitsliden ©adye Unterricht gibt , und uns u
guten und braudpbaren Menfdyen bilden bilft, und
fomit unfer FortFommen in der Telt erleidytert,
ber verdient gewiff unfer unfere erften Wohlthater
ge3dblt ju werden,

€irady 3. 18,

Unfere Dantbarfeit follen wir mit Worfen, und
wo miglid auch durdy That beseigen, und jwar
follen wir nad) jeder empfangenen Wob!that fogleicdh
banfen, und unfeven MWaplthdtern durd Sleiff und
gutes Vetragen Freude zu madhen fuchen.

Spiter Dank — [dhledhter Dank, — Undank
thut weph, —

Dankbarkeit gefallt, Undant hafe die gange Welt,
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Bey allem aber, was uns pon Menfden Gutes
wiederfdpre, miffen wiv aud) Gott dankbar fepn ;
denn Gr ift 8, Der alles in allen wirfet, und
Der die Hergen Der Menfden wie Wafferbache leitet,
Unfere Huilfe Eommt von dem Heren, der Himmel
und Grde erfdhaffen bat.

»Gott pilft, und dem Aryte danft man ,« fagt
ein Spridwort. Du folft e aber an dir nidt
wahe werden laffen ; fondern didh vor allen geaen
Giott danfbar bejeigen.

2, Demuth

Die Tugend der Demuth befist derjenige, wel:
der vas, was er iff, wad er bat, und was er
weiff, mebr der Gnade Gotted, als feinen eigenen
Berdienften yufdyreibf, und von fich felber nide boch
benkt, fondern {id) fiir gering Hdle. Die Demuth
ift Der Grund des gangen Gebdudes der BVolfom: -
menbeit 5 obne fie haben alle Tugenden Feinen Werth
vor Gott. Der heilige Gregor fagt:s Wer ophne
Demuth Tugenden fammelt, dex firevet Stand in
Pen Wind.

PWo Demuth ift, da ift aud Teisheit,
Gyrudym. 11, 2,

giches Kind ! bleibe gern im ﬁiebrigen Stande.
Sirash 3. a9,




al
—-— 2f —

Ge grofier du bift, Defto mehr demiithige didh,
fo wird dir der Herr feine HuId {denken,
Sirach 3. 20,

i % Gs ift div gefagt, o Menfd ! wad gut ift, und
i
¥

was Gott von dir fordert, nahmlich: Gotfes Wort
balten, Qiebe tiben, und demuithig fepn vor Deis
nem Sotf.

Midh. 6. 8.

Die Demuth ift bejonders den Shrifien noths
wendig.

Lernet von tmie; denn i bin fanftmdthig und
demiithig vom Hersen.

Mafth. 11, 2gs

—r
Wer fidh erniedriget, wird erhbhet werder.
Luf, 14. 12,

Wenn ibr alled gethan habt, was eud) befohs
Ten worden, fo faget: Wir find unniige Knedte,
wir baben nur gethan, was wir ju thun fdulovig
waren.

gul, 17. 10,

Denket von end) felbft nicdt bodh: fondern nehs
met die Gefinnungen der Demiithigen an; dlinkes
euch felbft nidyt Elug,

NRom, 12. 16,
MWas bait du, das du nidht empfangen hdtteft 2
Und bajt du e8 empfangen , wie magft du did riips
men, ald htteft du e8 nidyt empfangen ?
1, €07, 4. 7.

ti
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Den Demiithigen givt Gott Gnade.
1. Petr, 5. 5.
Grhebe didh nidyt wegen irgend einer Kunit oder
Wiffenfhaft, und mwenn du vief su wiffenn, und es
et wobl su veriteben glaubft, fo wiffe audhs
€5 gibt nod) vielmehr, wovon du nidhts weifit,

Gebredlid) find wiv alle; Halte du aber Feinen
fite gebredilicher , al8 dich felbfh.

Thomas von Kempen 2, §,

Die Demuth ift der Srund, der Dek’[ und dep
CSdyrein (Raften)
3 Dem die Tugenden fteh’n, und befdhlofien fepn,
Silefiug,
Halt’ did) rein, und ad)t’ dich Elein, fen gern
allein, mit Gott gemein,

Goll ich, o Herr! bein Jiinger fepn,
Solf ich in dein Neieh taugen,
©o madhe mich Bureh Demuth flein
3n meinen eigren Augen :
HUnd pflange felbft den Ginn in mich,
Dag ich voll Demuth nur auf bich
Und deinen Willen fhaue!
Yuf mich nicht 3u viel traye!

G.
1. €hrabfdneidy ng.
Die Ehrabjchneidung  oder Berleumdung i
eine ungeredhte Ehrenverlesung des Niditen, Dep
2
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Ehrabfdneider ift drger, als der Dieb, theild weil
Der gute Nahme hoer ju fddasen ift, als Silber
und Gold, und unter die groften Giiter Ded Lebens
gehore, theils weil die geraubre Ehre nidt fo leidt
wieder erftattet werden Fann, als das gefloh-
lene Gut.

Der Siinde der Ghrabidneidung Lann man fidh
auf adtfacdye TWeife fhuidig madhen:

1) ¥Wenn man Bijes, das falfd und unmwabe ift,
wider die Ghre und Dden guten Nabmen des
Nadften fagt. Dief nennt man Jungidt.

2) TWenn man einen befannfen wickliden Febler
Des Nddbften vergrofert.

3) %Senn man die heimlidyen Fehler dedfelben offen-
baret,

4) LWenn man ihn befduldiaet, ev habe bey feinen
guten Handlungen feine veine Abfidt,

5) Wenn man das Gute am Nadfien verneint, und
ipm das von Andern gegebene Lob entzieht.

6) Wenn man die guten Sigenfdyaften Desfelben vers
mindert,

7) TWenn man ihn bey einer Gelegenfheit, wo ed
nothwendig i, nidt lobt.

8) Tenn man den Nddviten fo Faltblitig lobt, daf
die Unmwefenden leidyt merfen Fonnmen, er fey
ded thm bepgelegten Lobes wenig murdig.

LWer fidy diefer Siinde fdjuldig madst, ftrenet
ben Camen der Jwietradgt, ded Dafies, ver
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Fadye und des Mifitraunens jwifden Freunden und
Samilien, gwifden Borgefesten und Untergedenen
aus, und bewirft, daf Eeiner von dem andern qut
venfe und fyreche. Darum begeigt ‘audh der Geift
Gottes den grofiten Abidheu an diefer Siinde.
Bewahret eure Sungen vor Berldumdungen,
2Geish. 1. 12,

Der Berldumber ift ein Grduel bey ben Men-
fchen.

Gprichw, 24. S
@in bdfes Maul thu’ von dir weg, und [ifternde

Lippen 1o weit von dir fepn.
€ben bort 4. 24,

Ler im Neden unbedadytfam ift, der wird viel
Bdfes erfahren, S5 e
en doret 13, 3.

Berflucht ift ein Ohrenbldfer und Bwepziingiger ;
denn er wird Unrube unter Bielen anridten, die
Frieden mit einander Haben.

Girach 23, 15,

Die Berldumder werden das Himmelreich nidgt
befiken,

3. Ror. 6, 10,

Der BVerldumbder hat den ZTeufel auf der azm"
8¢, und der ihm gerne jubhdre, in dep Dbhren,

&ib alfo einer bofen Bunge Fein Gephor.

2*




P, 12
Der Nordwind vertreibt den Megen; ein faues

ved Gefidyt bie verliumberifdhe Junge.
Gyrichiv, 25. 23,

Der Ghrabichneider vermundet dren auf Ginen
Etidy: Sidy felber, den, welder ibm gerne ju-
hore, und den , welden er verldumbdet,

Hiithe did)y daber , liecbe Jugend! vor diefem
menfdenfeindlicden, dic und andern fo fdddlidhen
Febler, und begeige dein Mififallen, wenn du ibn
an Andern bemerfeft. Qaf dir die Ghre und den
guten Mahmen ves Nddhften Deilig fey, gleidwie
dir Der Deine beilig, und [done ibn, fo viel ¢8
an Dir liegt, ftetd eingedent der trefilidhften Qebre
Deined gottlidhen Lebrers Tefu Chrifti: Tas du
nicht willit, daf dir gefhehe, das thu aud Ans
Yern nidyt,

Matth. 7. 12,

Hudy wahrhafte Febler des Nadyften darfft dn
aur dann offenbaven, wenn dich deine PAidt dagu
auffordert, und darfft fie nur denen offenbaren,
die belfen Eonnen und Helfen folen , um dag Uebel
au verhindern und den Nddyften gu beffern. [n fols
chen Fdllen darfft du nide fdhweigen, fonft wiir=
Deft du didh fremder Siinden theilbaftig maden.
Hudy darfft und folteft du die wabren Tebler des
Fadften denen offenbaren, denen du e8 aus Liebe
fduldig bift, wn den Schaden ju perpindern, der
ang dev Unbewuftbeit des Feplers erfolgen Eonnte.

!
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1eberall aber muf dich die Liebe leiten, nie die
€ dyadenfreude.

Fus fremdben Feblern Fannft dbu Nuben giehen s

YUnftate su tadeln, juche fie 3u flichen.

Modyte ein jeder fidh jum Gefese machen, was
Der beil. Auguftin ober feinem Speifesimmer fdrei-
ben Tief:

»2Ber feinem Naden €hr’ unbd guten Nahmen ranb,
pDem fey e$ nimmermebhr ju fisen hier eglaubi’

2. Gitelfeit,
Unter GitelBeit verjleht man
1, Die {dnelle BergdnglichBeit aller Giiter bder
Welt, und aller finnlicher Geniiffe des Lebens,
Und in fo ferne find alle Dinge eitel, weil ale
Te8 nur von Eurger Dauer ift ,wie ein Traum ver-
fhwindet, und wie einSchattenbild poriiber flieht.
Gs ift Gitelfeit iiber Gitelfeit, fagt Salamon,
(Pred. 1. 2,) aufier Gott lieben, und ibm allein
Dienen, fest der fromme THomas von Kempen hingu.
Shr Men{denkinder ! wie lange wird euer Herg

nod) {dwer feyn ¥ Warum [iebet ihr die Sifelfeir ?
Df. 4.3,

Die Welt und ihre Begierlidhbeit vergeht ; wer
aber Gottes I0illen thut, der bleibt ewig.
1. Johs 2, 27,
Man_yerfieht unter Gitelfeit aber aud
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2, Die Gefallfudpt, die der Menfch an fidy felber
bat, woraus dann Grofifprecheren, Prahlevey,
Ghrfudt und mepr bergleihen Sdmweftern des
Hodymuthes entfiehen, bdie gt allerlen Thorbeiten
vetleifen. Und in fo fern ift jeder Menfdh eitel’
der fidh) auf feine Geburt, auf Wiffenfdaft, Klei-
dung, Aefehen u. dergl. etas einbildet, oder
ein unordentlihes Gefallen daran bat.

Teine Lebensdieit ift wie ein Nidts vor dir.
Sthrmabe! alle Menfden find lauter Gitelfeit. Der
Menfdy vergeht wie ein Schattenbid.

Pf. 38. 6. u, 7.
Thut nidts um der eitlen Ghre willen.

Phil, 2. 3.
Cafiet uns nidt nad) der eitlen Ghre begierig fepn.
®al. 5. 26.
Sefus fagte: S fude nidt meine Ghre, fon-
dern die Epre deffen, der mid) gefande bat,
Job. 8. so.
Der Shmud der MWeiber fey nidt aefrdufelz

8 Hacr, goldene Gefdbmeide und Fofibare Ges

wdander; fondern das gotefelige Gemiith, der ftille

Seift, der unverganglidh, und bey Gott vom aros
fen Wertpe ift.

1. Pete, 3. 3.
Nidt Gold oder Fofibare Gewdnder, fondern
Zugend fep die Jierde der Weiber.

@ : 1. Eim. 2, 9—10,
(Diek it oudp filr Jiinglinge avjoat.)




Der Rubhm eines guten Menfden ift das Jeug:
nif eines gufen Gemwijjens. MWas du bijt , das bift
du, und man Eann Ddidh nicht grdfer nennen, als
du nad) dem Jeuanif Gottes biff (ThHomasd won
Kempen 1195, 3. 6.). Der Menfch fieht nur auf
vas Gefidt; Sott aber blickt das Hery an (1. Ko,
16. 7). Und nicht Der ift bewdbre, ber fidy felbft
Tebt; fondern der, Den Gott [obt.

2. 8ot. 10, 18

@in reined Hers, bas Geotf gefallt
St mebhr, als offer Glang der Zoeit.

3 Emigleit

Gwig ift das, mwas feinen Anfang und fein
Gubde pat, und in diefer Hinfidt ift nur Gott allein
ewig, Gwig it aber aud der Menfdh, in fo ferne,
dem Geifte nady, fein Reben audy nach dem leiblis
den Tode ohue Aufhbven fortdauern wird.

Du willft, oder bu willit nidf, fagt der beil.
Auguflin, du mufit ewig leben. Da nun die Cwig-
feit Das Land bder Vergeltung ift, wo ein jeder
Gutes oder Bofed empfangen, und nur dad ein:
ernfen wird , wasd er DHier ausgebaut Hat; da wir
fernee tdglich und fiiindlidy Diefem grofién Lande
ndpher entgeqen vitcfen, und mit diefen geitlichen Le=
ben unfere Nedhnung gefdloffen ift, fo folen wie
eifrigft befliffen fepn, techt viel Guted su thum,
unfee Qeben gut anzumwenden, wnd uns Sddse fiie
die Gwigleif ju fammeln,




uns ane gewiffen Tagen,
fen aud Gehor
Kirche

allen gebothenen Nafttagen Abbrudy thun, und Diefi
ift das Firdliche ober gebothene Faften ; swentens
darin, Daf mwir uns aud) an andern, nidt ala

Sl St
Wirket, fo lange es Tag ift. G2 Fomme die
Nadt hevan, da Niemand mebr wirfen Eann,
Sob. 9. 4.
Cammlet eudh Sddse im Himmel, wo fie we-
der JNoft nod Moteen freffen , und wo fie bie
Diebe nidt ausqraben , noch fteflen.
JRafth. 6, <o,

Die Gutes gethan baben, werden eingehen jum
emigen eben 3 die aber Bifes gethan baben, jur
ewigen Pein.

Matth. 25, 46,
O Jiingling ! wenn bty woh{ bebenPA bas Furse Nun,
und bdann bie GwigPeit, bu wirft niches Bofes thun.

Den Simmel und die CmwigFeit
Laf midh im Geift unifaffen,

Und was mich nicht im Tobe freut,
D Gott! von Herjen baffen!

&-
1, S aften.

Das Faften beflebt “erfiens darin, dag wir

und gu gewifjen Pei-
fam gegen die dhriftlid - Fatholifche
von gewifjen ©peifen enthalten, und an




L
Safitag vorgefdriebenen Tagen einen frepwilligen
Abbruch im  Gffen dberbaupt thun, wm und in
der Selbjtiberwindung und AbtEdtung des Fleifhes
sut 1tben, oder um Bufie ju thun, oder um Gna:
Den von Gotf ju erlangen, und dief ift dasd frey:
willige Fajten.
3n erfterer Hinfidt it jeder Fatholifde Ehrift,
ver volle 21 Fahre alt ift, (ed ift aud) file Fitnger
vatbfam und niislich) su faften fdhuldig; uad wer
e5 obne widtige Urfadben , als 3. B. wegen Krank:
heif oder Hodit befymwerlicher Arbeit untferldgt,
Der verfiindiget fich gegen die chrifilich - Fatholijde
Rivde, welde unfere geiftliche Mutter, unfere Leh-
vevinn und Criieherinn it , al8 welde fie uns als
Mittel vorfdhreibt, wodurd wir im Gehorfam,
und fo gur Hervidaft des Geifted fiber den Leib,
und jur grdgeren BWolfommenheit gelangen. 1Und
cin foldyed Mittel ift gewiff audh vas Faften. —
Wer die Kivde nicht horet, der foll flic einen
Seiden und Publifan (Sffentliden Siinder) gehal-

ten werden.
ftatth, 18. 1y,

©o jemand micv nadfolgen will, der verldigue
fidy felbft.
Ptafeh. 16, 24.

Sn gwepter Hinfidt it das Faften, oder der
frepwillige Abbrudy im Cffen und Trinfen nidt nur
fepr vatbfom, ndslid und verdienftlich, fondern

%
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8 iff aud) al$ eines Der vornehmften Lufwerke an-
jufeben, fo wie mit bem Faften ftberbaupt die Gnte
boltung von allem Bofen verbunden fepn muf, Gs
mufi‘Daper jedergeit mit buffertigem Sinne, d. b.
mit dem ernften Willen Der DBejferung und obne
allen &dhein vour Heudelen gefcheben.

Bebehret eudh von gangem Hevgen gu miv durdy
Safien, Weinen und Seufsen.

Soel 2, a2,

3br mifbrandyet euce Fafttage. Faftet lieber
gav nidit, als fo, mwie ibr bisher gethan Habet.
Coll dein Faften mir aefallen, fo hebe alle unge-
redyten Lertrdge auf, und fiebe ab von allem, wo-
durdg du AUndere befdywereft.

Jiaiad 53. 2. u. 6,
Durdy Faften retteten fidh die Niniviten boa
Dem angedrohten Untergange.
Jen. 3. 10,
©o oft die Tuden im alfen Teftamente yon
grofer Moth bedridt waren, viefen fle mit Bethen
und Fajien zu Gott.
g Jubith 4.8,
Der alfe Cleazar und die 7 madabdijden Bris
ver wollten fid) licher auf die araujamite TWeife
wartern lajfen, al8 verbothene Syeifen cffen,
2, Wadad, 6. 7.
Mofes, Ssbanng@ der Taufer, Chriftus und
viele Heilige gingen uns bierin mit dem fdénficn
Vepfpile yoran.
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Als Chriflus 4o Tage und 4o Nidte gefaftet

hatte, bunaerte Jhn. i
Q " 4 2a

FWenn ihr aber fafiet, fo follet ibr nide traurig
fepn, wie die Heudler,

Dratth. 6. 16,
LWenn du fafteft, fo falbe dein Haupt, und
wafde dein Angefidyt (. b, Taf diritbechaupt nidts
obmerfen), Damit e8 die eute nidht merfen, daf
bu fafteft, fondern nur dein Vater, der im Ver=
borgenen ift, und dein Bater, der das BVerborgene
fieht, wird dir wvergelten.

Patth. 6. 17, u. 13,

Das Faften ift alfo das vornehmite Bufwerk,
meil Die beil. Sdrift dem Siinder dasfelbe vozig-
lidp empfieblt. G8 it Das gefdhictefte Bufmwert,
weil ¢8 die bifen Begierlidh¥eiten {hwidet, €3 ift
Dag bequemijte Bufwerk, weil es ohne viele Milfe,
obne Unbofien, und obne Auffehen gefdhehen Fann,

Sage nidyt, das Faften fep fiir dich su befdwer:
fid), Sieh! du thujt vieles, was did weit mehr
AUnftrengung Foftet, und was nody dagu gefdhriidy
und fiindpaft ift.

©age auch nidgt, es fen Deiner Gefundbeit
fhadlich, Mein! 8 befordert felbe vielmehr, Durch
Fajten und firenge Magigleit hat fich nodh Nie-
mand Franf gemadyt; wohl aber bHaben taufende
in Der UnmdfigPeit ihren Tod gefunden.
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SOilfE du, - dafi dein ‘Gebeth u Getf fliege,
fagt der beil. Auguftin, fo fese ibm jwey Fligel
an, adbmlid dag Faften und das Almofen.

om e petrtay
| Wir follen jwar alle Tage unfers Lebens Goft
f Dienen, d. i. jeden Tag gut anmwenden, und alles
im Nabmen des Heren anfangen und aufbdren;
worgiiglid) aber follen wir e8 an jenen Tagen, die
nach dem BVefehle Gotfes und der driftliden Kiv:
{ dye befonders fiir den Dienjt Goftes und das Ge-
: fhaft unfers ewigen Heils beftimme find. Und diefe
Zage find die Sonn:und gebothenen Fepertage,
i an denten — im Nothfalle audgenommen — alle
Enedytliche Arbeit verbothen iff , damit der Menfd
Defto ungehinderter dem Gefdhdfte ded Heils ab-
warten Edune.
Gott fegnete den fiebenten Tag, und heiligte ihn,
L. B Moy, 2. 3.

@edenfe, baf du den Sabbath Beiligeft. |
2. B. Wof. 20. 8.

TWas im alten Teftamente vom Sabbathe ge:
fagt ift, das gilt bey uns Chriften vom Sountage.
Die Sonn-und Feyertage beiligen Heift nidt,
etwa blofi eine Mieffe, fondern, mwenn e8 anders
fepn Eann, audy das Wort Gotted anbdren; denn
woju hatten die Prediger die firenge PRidt, das




Wort Gotfes su verfunden, wenn ¢8 nidt aud
Piidt fiir die nbrigen Chriften wdve, felbes an:
gubdren.
LWer eud) nidt Hovet, dev Hovet midh nidt.
Luf. 12, 16,

Die Sonn-und Fevertage eiligen beifit nidt,
nach gehaltenem vormittdgigen Gotteddienjte die
ubrige Jeit mit Mufigaehen, und unmdgigen Eijen
und Trinken , mit Tangen, Spielen und andern
Ausidweifungen verfhivenden, fondern mit dem
i befdbdffigen, was die Shre Gotted, und das
Deil ber Seele befirdert , es Deift, folde Tage
mit Werken Der Licbe Gotted und des Nddyften
beiligen.

Der Sonntag heifit ein Tag ded Herrn. Wie
foll er aber ein Tag Des Herrn fepn, wenn man
ipn im Dienfte Ded Satans gubringt ?

Wie thovidt, fhandlid) und Hochft firafwirdig
ift e8, wenn Ghrifien jene Tage, die Dazu einge:
fetst find, damit fie Defto ungehinderter dDem Heile
ibrer Seele abmwarten Ednnten, ju ibrem BVerder:
ben und gum Aergernif fiir AUndere binbringen?
An ESonn:und Fepertagen gefchieht nicht felten
mebhr Bifes , ald an Werktagen, fie find, wie ein
beiliger RKivchenlefrer fagt , fr viele ein Marketag
ves Teufels, —

Laf du didp, liebe Jugend! durdy das {hlechte
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Beyfpiel Anderer nidyt irve machen, fondern laf
ieden Sonn=und Fevertag einen neuen Buruf fue
Didy fepnns Dente folljt du dein Hery befonders ju
veinem  Sdyopfer erbeben, Beute folft du dein
Seelenbeil mit erneuertem Gifer beforgen, und in
allem Guten guzunchmen aufs newe ent{dloffen! !

Alerdings follit du did audy an diefen Tagen
erfretten, und Erhohlung fiiv Geift und Rorper ge-
niefen, aber wdble div Freuden, die dein Gemwifjen
nidyt beflecfen, deiner Ghre und Gefundbeit nidht nad-
theilig, und'fiir deine Bermodgensumitdnde nidt ver-
Derblid) find ; fep audy im Genuije erfanbter Treus
Den befdeiden und mdgig, und verfdume dabep ie
Bildung deines Seiftes und Hergens nicht, dann
witd der Fepertag ein Tag wahrer Sreude fir didp
feyn,

Wenn du den Sabbath (die Sefitage bes Herrn)
nidt mebr durdy Befriedigung deiner bbfen Degier:
Den und Betreibung weltlicher Gefddfee entheili:
geft, fondern ibn mit Freude als einen ebrviirdi:
gen, dem Heren Deiligen Tag feverft, fo werd’ iy
Did) erhdhen, und dir das verheifene Gut yubommen
lafien, fpridyt Gott der Herr,

Gfaias 58, 13.u. 14,
3n allem Dalte Mef und Biel,

Un allem Guten iib* dicy viet!

Peenn du gern betbeft, fhreibE und liefi,

Dann in der Freude magig biff,

Wird niiplich dir die Jeit entfliehen,

Wnd du daraus viel Rusen jichen,
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3, Sluden

Jludien heiff 1) aus Jorn oder Haf einem
Audern Uebels witnfdhen, 2) aus Gram und Une
geduld gegen jich felbft Berwiinjhungen gebrauden.
3) OGoft ldftern, weldes jededmabl {dwer findhaft
iit. 4) $Heilige Nahmen 3. B. die Sabramente mifis
braudhen , oder gewiffe , Furcht ervegende Wirter
leichtfinnig ausfprecden. :

e gemeiner diefer Febhler ift, deflo mebr mufit
bu didy in Adt nebmen, daf nidf audh du davon
angeftedt werdeft. Man ift ywar fehr geneigt, fid
Dariiber gu entfhuldigen s aber wad fhdandlidh uno
bife ift, verdient Peine Crtfduldigung. Man Hort
oft : Jd) werde nur aud Jorn, oder Ungeduld; oder
auté Gewohnbheit jum Sdelten und Fluden ver-
Teitef. Aber 8 ift nidht ‘Pfiche, dem Jorne und
der Ungeduld gu widerftehen, und bofe Gewophnpei-
ten abjulegen? Wdre der Fludende jufrieden, wenn

" ibn fein MNadbar vedyt abpriigelte, oder ihm efmas

entwendefe, und jid) dann damit entfduldigte, daff
ed im Sorn, oder aud Gewobnbeit gefdeben fey ? —

Bemwahre didh daher vor diefem Febler, er ift
wider die Licbe Gotted, wider die Liebe ded Made
jften, und Dir felber jum Sdhaden; denn durd
Sorn und Ungeduld bringft du did um das Ber-
Dienft, daé du dir durd) AUcheif und Vefdwerden
ve8 Qebend erwerbenTonnteft, wenn du jene nad dem
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ZBillen, und im Nabmen Gotted vervidteret, und
diefe mit Geduld dbertriigeit. Du madeft die Sade
padurdy , ftatt befjer, nur fdledter, und vernefa:
defi Andern oft BVetriibnig , ober wirf ifhnen jur
Laft, gum Anftof und Acrger.
Gr hat den-Fludh geliebt, und er wird ibm aud
gu Theil werden. Er hat den Segen nidht gewollf,
und er wird fih von ihm entfernen.

Pf. 108, 18,

36t mbget effen, oder trinfen, oder fonft was
thun: fo thut alles Goft ju Ghren,

a, Sor. 10. 31,

Ales , wasd ibr immer thut , im Borfe oder
Werke, alled thut im Nabmen ded Herrn Jefu
GChrifti, mit Dantfagung gegen Gott und den
DBater durd ihn.

Kol. 3. 17.

Gs Hlingt nicht wobl auf der Harfe, wenn man

Goft ldftert, oder feinen Briidern fludpt.

-

MWas man mit Unwillen thut, das Fnarret wie
cin neuer, ungefdmierter Tageit,

4. Fraf und Fhillerey,
Darunter verfleht man den unordentliden unbd
fibermdfigen Gebraud per Speife und des Getrdn-

Ee8, fo wie dberhaupt die ju grofie Begierde nady
Clfen und ITrinken.
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Durdy Uebermaf im Gffen und Teinfen fefé
fich der Meuid) 1) unter das unvecniinftige Thier
berab; 2) mifibraudt cr die Gaben Gotted, bdie
uns gur Grhaltung und Grhohlung des Lebens ge:
geben find 5 3) Sdyadet er feiner Gefunbheit und
feinen guten Mahmen 3 4) verfdmendet er fein Geld
auf unniige Weife; 5) fest er fich Der Gefabr aus,
nebft der Unmdfigteit nodh mandperlen andere Siin-
Den-ju begeben.

€en nidt fo begierig bep Mahlseiten.

Giradh 37. 32.

TWer den TWein und Foftbare Syeifen fiebt, wicd
ridt reich werden.
Cprichmw. 214 a1y,
Wegen dem Naufdbe find viele geftorben; wer
fich aber entphdre, verldngert fein Qeben,
Girah 37. 34.
Diithet eudy, daf eure Herzen nidt etwa in
UnmdfigEeit und TrunPenlheit, und in den Sorgen

Diefes Cebens erfdwert werden,
Zub, 21, 34.

Bolltrinket eud) niche ;3 denn daraus ertfpringé
Seilpeit.

@plef. 5. 18.

Laffet unsg, als am Zage, in Ghrbarkeit ums
berwandeln : nidt frefien und faufen. Pfleget des
Ueibes nidf nady den Gelliften des Sleifdes.

R, 13. 13 u. 14,




Befleife didh) dafer der Pagigleit im Gifen und

bleiben. Befonders befleifie dich, daff du gur Abends-
eit Das gehorige Mafi nidyt fiberidhreiteft.

Mdfigkeit bewabhrt vor Srankheit.

Sfurge AbendmalTzeit madt lange Lebendseit.

Es frinfen Taufende den Tod.
Bis einer flirht vor Durftes Noth.

—

€8 crfrinfen mehr im Glas, alé im Wafier.

‘ Ter frintt obue Durft, und ift ohne Hunger,
Der ftirht nod) als Junger.
Denfft bu bein Nlter Hody su bringen,
Go Dalte Dof in allen Dingen,
Sm Effen, Trinfen, Freud und Leid,
3t Arbeit und sur Sohlafenspeit.

linmdfig fepn, bringt Shmady und Dein,

®.
1, eborfam.
Der Gehorfam it eine gur Grhaltung der Ord-
nung in der menfdliden Gefelljdaft nothwendige
Tugend, und beftept Darin, Daf mwir thun, ober
unterlafien, was ung von unfern Obern 3u thun

Zrinfen, fo wirft du vor vielen Uebeln bewahre
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oder ju unferlaffen befoflen wivd. ISiv miiffen
aber nicht qud blofem 3mwange, aus Gigennup, oder
aus blofer Jurcht, fondern um Sottes Willen ge:
borfam fepn ; denn Gotfes Wille ift es, dafi wic
der weltliden fowobl, als geiftliden Obrigleit,
fie mag gue oder bofe fepn, gehordhen folen.

Gehorfam ift befler als Opfer.
1.B. fonig. 15. 22,

Sedermann muff feder Hihesn ObrigPeit unter-
thdnig fepn; Ddenn Eeine Obrigeeit it -anderdwo:
ber, als von Gott, und die beflehenden Obrig:
Eeiten find alle von Gott angeordnet. Wer fidy
alfo mider die Obrigleit auflehnt, der lehnt fidy
alfo mwider Gottes Anordaung anf, und die IWi-
deripenitigen maden fid felbft ein {hroeres Ge-
vidt. Sie ift Gotted Dienerinn su deinem Beften.
She miiffet alfo unferthinig fepn, und swar- nidt

| blof aus Jurdt Der Strafe, fondern um nidpt

gegen dad Gewiffen anjufiofen.
PRim, 13, 1—6.

Cepd unterthan um des Heren willen aller

| menfdliden Obrigleit, er fen Konig odber Statt:

palfer.
Firdiet Goft, und epret den Ronig.
1. Petr. 2. 13. U, 17,

Gben fo Lefiehlt uns das Chriftenthum gegen die
Lehrer und Borfeher der Kirde gehorfam ju fepn,

—
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Wer eud) veradfet, der veradfet mid,
fuc. 22, 16.
@8 balte uns ein jeder fiiv Diencr Gotfes und §

Ausfpender der Geheimnifie Gottes.
1. KoL, 4, 1,

Gehordet enven BVorgefesiten, und fend ibnen §
unterthanig, als denen, bdie von der forgfdltigen
Tade 1iber eure Seelen Redenidhaft su geben bHas
ben; damit fie ibre PAidt mit Freudigleit thun
mogen, und fber eudh nidht webFlagen diirfen;
Denn Dad Fonnte euch Eeinen Segen bringen,

Hedr. 13 17,

$Halte nie dafiiv, daf du darum beredtiget bift,
Did) fiber Die Befehle und Grmapnungen Ddeiner |
Borgefesiten hinmweg fesen yu ditefen, weil diefe viel-
Teiche felbft bofe und gefeslos find: du biff nide i
Ridyter iiber ibre Sitten, und fo lange fie nidts f
widber Gott und dein Gewiffen befeblen, bift du §
Geporfam fduldig, fonft witde Der Ferrittung und |
der Unbdndigleit fiberall Thife und Thor gebffnet
werden. BVon folden Obrigleiten , fie mogen geift=
Tich oder weltlich fenn, gilt was Chrifius fagt:

»Dalfet und thut alles, was fie eudy fagen; nach

ibren MWerFen aber follt ibr nicht thun.s
Mateh. 23. 3.

Jn Untevwiirfigleit leben ift ungleidy fiderer,
alg ein Werftand fepn. BViele find unter dem Ges
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horfame mebr eus Swang, al8 aus Liebe, und diefe
haben viel Plage, und murren fiber jede Kleinig-
Feit. Lauf da oder dorthin, du wirft Eeine. Rupe
§ finden, aufier in dem demiithigen Geborjam unter

Der Leitung deines Obern,
Thomas v, Kemy, Cay. 9.

o 2. g B.

s Geisig ift derjenige , der eine unordentlidhe Be:-
gierde nad) jeitliden Giitern hat, und bdavon we:
der fiir fich, nodh filr Andere efvad vermwenden will,
Joder mif einem Worte: wer fein ganges Herz an
Die Giiter der Grde bangt. Gv ift feiner Natue
i, Anadh eine fehr fdmwere Siinde, bdie in der heil.
1S drift mit der AUbgdtteren verglidhen wird, und
qvor welder und der Geift Gottes nad)dricElidyft
dwarnet.

ffé G35 it nidts Qaﬁerbafferes, als ein Geisiger,
1 8Und e8 ift nidts Ungeredyteres , als der, welder
L‘ﬁcb in das Geld yverliebt ; denn diefer frdgt felbf
Ifeine Seele feil.

Giradh 10. 91 4. 20,

- Wer dem Geibe nadhhangt, vidhtet fein Haus
4 Sgu Srunde.
Gprichi. 13, 27,
Wenn eudy auch Bermbgen bis jum Ueberflufe
r, 48 Theil wicd, fo bdnget euer Pery nidht daran.
e o ‘ Pfs 614 22,

—




GSebet jut, und hiithet euch vor Dem Seifie s denn
feines Menfdpen Leben Hangt von dem Ueberflufie
ab, den er befist,

€uc. 12,15,

280 dein Sdag ijt, da ift aud dein Hery. Joe
Fonnet nidyt Sott und dem Mammon (dem Siken
Pes Reidythums) gugleich dienen.

Matth.6.21 1, 24,

Geishdlfe Eonnen Feinen Antheil am Neide
Giottes baben,
1, Kor. 6. 10,

Die reich werden wollen, fallen in BLerfudung
und in die Sdylinge des Teufels, in allerband un:
mige und {dhadlide Begierden, welde die Wenfden |
'8 Unbeil und BVerderben fhirjen. Denn eine Wurs |
3¢l alled Bofen ift der Seldgeiss, :

2. TiM, 6. 9.1, 20,

Guer Tandel fep ohne Geig. BVegniiget eucy
mit dem, wad ihr habet,
Sebr. a3, 5.

Der Armuth geht wenig ab, dem Geike alles. j

AUndere Lafter werden alf, wenn der Menfdy ;
alt wird 3 aber Der Geik wird im Alter jung, (Wit 3
mit dem Alter immer mepr).

Hiceon,

Der Geig madyt fich felbft Krens.




5. Gefellfdaft.

©o nothwendig es jumweilen ift, fid in Giefell:
fdhaft mit Andern ju erhodlen und aufsubeitern,
und fo wohl e dem menfdlichen Herzen thut, fid
Andern mittheilen gu Ednnen, eben fo vieler Vorfid¢
bedarf 8, Dag man nidt in folde Gefelljchaften und
Gelegenbeiten gerathe, wo Tugend und Unfduld
gu Grabe getragen werden. Und Diefer BWorfidyt
bedarf befonders die Jugend,

BilfE du gut bleiben , fo wdble dir nur gute,
redbtfchaffene Menfdyen jur Gefeljdaft. Glaube nup
nidt, du fonneft audh unter bofen Gefelljdhaftern
gut bleiben ; nein, in die Ldnge gewifi nidgt 3 denn
5 liegt fo in dDer Natur der Sade, daf man
allmaplicy die Sitten Derjenigen annimmt, mit de=
nen man ofters und gerne umgeht; und immer
geidyieht es, Dag, fo oft der Gute mit dem Bofen
in Gefelidaft ift, nidt der Bofe von dem Guten,
fondern der Gute von dem Bofen verdorben wird,
da das BVife immer leidyter an unsg héngen bleibt,
€0 wenig ein frifher Apfel, wenn er neben einem
faulen liegt, vor Faulnif bewabet bieibt, eben fo
wenig bleibt ein unverdorbener Sungling in bofer
Sefellidaft vor Anftetung bewabrr. Gin quter
Menfdy in bofer Sefelljdait ift fo felten, wieeing
Perle im Sande.

———
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Mein Sohn! wenn did) die bifen Buben loden
und veiben , fo folge ibnen nidht. Gefelle didy nidyt
#u ipnen ; fege Deinen Fuf nidht auf ibre Wege,
Yenn ihre Fufe laufen jum Bofen,
Eprichw. 1. 10, U4, 15—16.

WRer Ped anrihre, wird davon befudelt 3 wee
fih jum Stolzen gefellt, wird jtoly, wie er.
Giradh 13. 1,
Gefelle -didh 3u frommen Menfdren, und fey
feohlidy, dody mit Gotted Furdt.

Sirach 9+ 230

- Qaffef eudy nidt verfiipren, bofe Gejdwdse vers

derben gute Sitten.
1. for. 15, 33.

Das befeb!e:i wir eud)y, Brider! im Rahmen
unfers Heern Jefu Ghrifti: Bleibet mit Feinem
Bruder in Gemeinfcaft, wenn er unordentlid

wandelf,
2. Eheffal, 3. 6.

An einem rufigen RKeffel veibt fid Niemand
weifi 3 und der vertraute Umgang mit bdfen Sefellen
madt nidt leidht jemand beilig.

0ennt man einen nicht Fennen Fann,
€0 fehe man feine Gefelljchaft ar.
@in bbfee Gefell

Fuhret ben andern in die HHMO.

—

0
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€elbjt unverdorbene junae Reute, wenn fie im-
mer nurunfer fich und ihres Gleiden umgeben, ar=
ten gern in Leidbtfinn und Muthwillen aus ; darum
ift es febr rathfam fiir fie, jumweilen Umgang mit
folcben gu fuchen, in Deren Nébe fie fich efwas mehr
oyl guritcf balten, und von denen fie Ternen Ednnen, fo
wie fiberbaupt fidh dem gefellfhaftlichen Bergniigen
nidt gu fehr pin ju geben.

Jm Umgang mit Weifen , wird man weife.
Gprihw. 13, 20.

Halte didh gerne in Gefellidaft verftdndiger A-
" fen auf, und laff Feinen lobwiirdigen Sprudy dep
' LWeidheit uniiberlegf. Wenn du einen Lerftandigen
4 fiehft, fo fdume nidt, fo vielen Umgang mit ipm
o 0 8 baben, als 8 immer mbglidy ift.

Giradh 6. 35, u. 36,

Gel’ nidt ju viel qus, du Fommit felten beffer
| nad Haus, 5

M Die Bifen foll man fliebn, fo viel man Fann,
| Gie fieken auh) die Guten an.

9.
L. HE R

Die Hoffart oder der Hodmuth oder Etoly

ift eine unordentliche Qiebe wabrer oder eingebildeter

| Worgiige , welde mabt, daf der Wenfdy fidy be-
3

-
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firebt, angefehener al8 Andere ju fepn, und mit
beleidigender BWeradtung anf Andeve herab fieht. Die
Hoffart bat ibren Urfprung von Dder Sigenlicbe,
welde den Menfden {o gern verblendef.

Der Hoffdrtige madt fih bey Gott und Meri:
fden verddtlidy und verbaft, und verjdliefit fein
Hery der Gnade Gotted und jeder BVelehrung, weil
er voll vou fidy felbft ift.

Wie Tommt eé dody, daff Staudb und Afdhe fidhy
fiols exhebt.
Giradh 10. g,

Die Hoffart ift vor Gott und Menfden verhaft.
Sirach 10. 7.

Die Hoffart ift der Anfang aller Siinde 5 wer
Damit bebafter ift, wicd mit Fludh erfillt werden,
und fie wird ibn endlidh fhirsen,

Ciradh 10. 25,

Denbe und vede nidt hoffdetig. Hofiart ift die
Duelle alled Werderbens.

SIS Lob. 4,14,

Gin jeder, der fid) felbft erhoht, wird ernies
driget werden.
Matth. 23, 13.

TWenn Siner fid feibii fiie efwad balt, da er

Ded) nicbts ift, fo verfabhee er fid felbft.
Sal, 6, 3.

il
in |

| T




a2

|

e e
Den Hoffartigen widerfieht Gott,
1. Pete. 5. 5.
Die Hoffart ift allemahl Siinde, fie mag einen
Helm auf haben, oder einen Sabn tragen. (d. i,
in jedem Stande.)

Grobheit und Stolz wadhfen auf Ginem Holj.

Uebermuth thut niemabhls quf,

©ich audy die Artifel Demuth und Gite -
Beit. :

2. HEflidEeit,
Unter HOflichPeit verfiebt man das anfidndige,
befdheidene und fittfame Betragen in Reden und

Dandlungen, wodurd) man fid bep den Menfden
beliebt und angenebm madt,

Diefe, fedem mwohlgefitteten Menfden, nothe
wendige Gigenfdaft wird nide nur in den beil.
Sdriften ded alten Teftaments emproblen, aud) das
gottlihe Chriftentbum dringt daraur, daf wir qe=
gen jedermann freundlicy, juvorbommend und wobls
woliend feyn follen. Hiflidkeit gefdllt berall, beobs
acdpte fie alfo audy geaen Ale; fie ift qemif ein
gufed Empfeblungs - Sdreiben fir didy ; beobadyte
fie in der SKirde, juHaufe mie in der Gefell{cdaft,
gegen Bornehme und geaen deines GHeiden, indens

L du alles forgfdltig meideft, wasmwider die Wobhlans

3!
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flandigFeif ift, was die Augenund Obren Andever
beleidigen, ober was immer fiir einen widrigen
Cindrud auf fie maden Ednnte,

Bernadlafice gegen feinen Menfchen, fo ge-
ring er aud) fey, die gehbrige WohlanftindigPeit,
und madhe dir niemand durdy unhidflickes und be:
leidigendes Betragen jum Feinde. So etwad
bringt Didy leiht in blen Ruf. Nidt jeder
Wienfdy Fann dir nigen; aber der fdledstefte Fann
dir fdhaden.

Das dutfiere Befragen ift der AdruE der gei:
ftigen Bildung des Menfdhen.

Ginen verftdndigen Menfdhen erfennt man am
Angefichte und deffen Eeberden, an der Aet fidh
gu Eleiden, dem Racen und dem Gange.

- Sir. 19, 26, u.27,

Sibeft dbu an einem BHerrlid befesten Tifdye,
fo betrage dich nicht gleid dem Heifibungrigen,

Denke nidt, bier it alles fir mid volauf.

Ueberlabe did) bepm Gafimahle nidyt.

Nimm e8 bey dir felbft ab, was ein andever
gern oder ungern hat.

Bediene did) der Speifen, die vor bir liegen,
al8 ein verninftiger Tenfdh, nidst al8 ein fragis
8¢8 Thier, damit man dir nidt gram mwerde.

TWenn du ben BVielen fiseft, fo fey nidt der
erfle, der pugreift,

li‘i
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Ausd Beldeidenheit fen der erfle, der g efjen
aufhdrt, nimm nidt gu viel, damit du nidht Uns
gunft erfangeft.

Bepm Weine (Trunfe) {dilt. deinen Nddyfen
nicht; in feiner Freude begegne ibm nidht ver-
adytlich.

®ib ihm Eeine bojen Worte, und verfdone
ibn mit parter Nede. —

Wenn du bey der Tafel mit der Stelle des
Borjisers beehre wicft, fo erhebe dich nidt iiber die
Andern, fondern betrage did) gleidh) ihnen.

BWo man nidt suhdret, da laf das Neden
Bleiben, und fpiele nidht jur Ungeit den Weifen.

Du, Jiingling! rede Faum, audy in deiner eige-
nen Sade.

Wenn man did) gefragt pat, fo anfiorfe mit
wenigen Worten,

Sn vielen Dingen halte dich, alé wenn du un-
wijfend wdreft; pHove filljdweigend zu; bernady
frage. —

Wenn du unter Vornehmen bift, fen nidt ver:

effen, rede nidyt viel in Gegenmwart der Ulten, Auf
ein ﬁrriames Betragen folgt Huld und Sewogenbeit.

St die Srunde aufiuftehen da, fo f{dume
nidht, fondern fen der erfte; eile vor Andern nady

Haufe,
Gir, 31, B, 32
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Wenn du von femanden gur Hodyeit geladen
witft, fo jese didh nidht auf den erften Plag 1c,

Luf, 14. 8 —=10,

Guere Gingegogenbeit miifle jedermann in bdie
Augen fallen. ATes, was wabr, was gesiemend,
wag geredyf, was rein, was liebenswirdig ift, was
gufen Ruf von eud) verbreitet, was Tugeud, was
LobenswertD ift, alies Dieff fen eudh in Hery und Sinn.

PhHil. 4. 5. u, 8.

Cepd freundlidh und barmpersig unteveinander,
€phef. 4. 320

Oen Menfden {hinden grobe Sitten,

Wer hoflicdy-ift, ift wobl gelitten.

Gute Judt und HoflidEeit
Biect mebr als ein fdhoues Kleid.

‘Sittfam und befdyeiden fenn
Gtebet jungen Leufen fein.

Sey ftets Hoflid, und thu’ Allen,
Was erlaubt ift, u aefallen.

Nidt rauh , noh bart, noch menfehenfeindlich,
Nein, eifrig, jeden su erfrea'n,

Und fanfe unp anmuthsvol unbd freundlich
Soll jeder Jitnger Jefu fepn.

Ad wiren wirs, adh glichen wir,

D Borbild aller Liebe, bir!




Sugenhd

Die Sugend ijt das fhone Friphlingdalter deb
Menfchen, weldhed bis in dasd 24fte oder 25{te Jabr
dauert, G¢ ift die fhone Worbereitungdyeit auf
vas Ulter, fo mwie iberhaupt unfer Reben nidts
anders ijt, ald eine BVorbereitungsfcdhule, und cine
Reit der Ausfaat filr das Finftige, ewige Leben.
Die gut sugebradte Jugendieit gewdphrt ein gus
friedened Alter und einen froben RNAFOlId in Die
Bergangenheif.

Auf dir, theuere Jugend ! rubet die Hoffnung
der Madywelr. Aus div follen einfi gute Hausvdter
oder Hausmiitter, aus dir folen nislidge Glieder
der menfdhlidhen Gefellfdaft werden. Du gleideft
einer fdhon heranteifenden Saat; du Fannjl, wenw
ou willft, mit Gottes Hilfe, einft goldene Frudie
bringen. Bereitle alfo die {ddnen DHoffuungen Dei:
ner eltern, deiner BVorgefesten und deined Baters
fandes nidht, und laf nidgt unbeniist dabin [hwin-
den Die fdnell dabhin eilenden Tage deiner Jugend.
Sieh’! Du bift nur einmapl jung ; beniise alfo, fo
qut du fannft, Die {dhdnen Tage deines blihenden
Alters. Da ift die befte Jeit zur Ausfaat, da die
befte Gelegenheit, dir fiir eit und Cwigheit Bers
dienjte gu fammeln, ba mufit du den erften und
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feften Grunditein Tegen, 3u jener BolFommenbheir,
die du deinen Anfagen und deinem Stande gemdg
erveidben Fannjt, und erveidhen follf,

Glaube ja nidt, in der TJugend fey alles ers
faubt, und ¢s fep da blof die Beif ju geniefien ;
glaube aud) nicht, daff du bdie Berfdumnifie deiner
Sugend fdion mwieder beveinbringen, und deine
Thorpeifenim reiferen Alfer vergiifen Eonneft. Adh !
Die Zubunft ftebt in feines Menjden Gemalt! Du
magt wobhl deine Berfdumnifie und Thorheiten
bereuen; aber niemabl wirft du fie ungefchehen,
oder gany wieder gut madben Ednnen, RNur die
Gegenwart ift dein , gebraudpe fie alfo redht, und
bewabhre didy forgfdltigft vor den Hauptfeinden des
Stinglingsalters, die da find: Qeidytfinn, Unge-
borfam, biéfe Gefelidaft, Miifiggang , Trunkens
beit und Unfeufdpeit, die {don diber viele Taufen-
De in der Bliitpe iprer Jabre nabmeniofes Glend
gebradyt, oder in das friipe Grab geftitrst baben.
Bergifi e nie, bafi du dein ganzes Leben im Dien=
e Gottes, s deinem und Deires Mitmenfhen
Nuben jubringen, und Dereinft firenge Nedenfpafe
tber ‘Die Amwendung deiner Rebensjabre ablegen
mugt; darum seige fdon frith mdnnlid) befdheidene
Sitten, gleich dem frommen Zobias, und fradyte
suunebmen an Biebensmﬁrbigfcit und aller BVoll-
Fommenbeit, wie am Ulter , nad Pem grofien Mu-
fler Deines aottlichen Qehrers Jefu Chrifti, bdann
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wirft du Goff und Menidhen ur Freude, und
einft fiir Wiele jum Segen werden,

Mein Sohn! nimm von Jugend auf die Lehre
an, fo wicjt du didh bid ind hHobe Alter weife be-

tragen. e
it, 6,18,

Wie fidy der Siingling gewdhnt, fo bleibt ev

bis in fein Hohes Ulter,
Gyrichmw. 22, 6,

Gedenfe deined Sddpfers in den Tagen deiner

Sugend
Dred, 12, 1,

Db er (der junge Tobiad) gleidh Dder -jlingfte
war in feinem Stamme, fo fah man dod) nidhs
Kindifdhed an feinem Betragen.

Sefus nabm ju an Weisheit, Alter und Gnade
bep Gott und den Men{den.

Zob. 1. 4.

fuf. 2. s2.

Die Jierde der Jiinglinge und Jungfraven ifts
Gottesfurdyt baben, den Aelfern gehorfamen , die
Betagten ehren, die Keufdbbheit bewahren, die De-
muth nidgt veracdhten. Gite und €dambaftigheit

lieben.
Ymbros.

Das BVefte und Reinfte flieft aus einem vollen

Faffe Unfangs ab, und es wdre thivide , jenes
*
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tibenust fertfiiefen, und weit den Vodenfas fir
fich gebraudien yu wollen; eben fo thoride ware
8, erjt im Alter anfangen wollen , die Jeit gqut
su beniipen, da die ebelite , {dhdnfte und befte Jeit
Der Jugend fdon abgelaufen ift. —

Sugend und verlorne Jeit
Kommt nidgt mehr in Swigkeit.

Sott Teife midh in meiner Jugend,

unb fiilhe mich cuf den Weg ber Tugend!
LBern id) auf diefem feBt nicht bin,

2o Femm? ich einft im Alfer Hin?

Jabre flichen, Tage fchminden,
Keine fannfi dv wreder finden 3
Drum gebrand® ju deinem ®liick
lueh ben Fleinfien Augenblid.

K.
i. Reufdbeit,

Unter Keufdbeit verfleht man die Gnthalfumg
bon aller werbothenen Quft des Fleifdbes. IWer
viefe fhonfle aller Tugenden bewabren will, mug
fid) nidht nur von jeder fcbdndlichen und unebrbaren
Handlung enthalten, er muf; auchEein freymwilliges
heimlides Woblgefallen daran baben, und nidts
an fidy feben und von fich biren Taffen, was wider
bie Ehrbarteit ift. Keufdy im flrengften Sinne it
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aljo nue derjenige, welder fidh durdhaus von aller
verbothenen Quft des Fleifhes enthdlf, und weder
muthwillig davon fpridf, nod im Hergen fid) Heim=
lich dariiber frewet. Wer in bepden lehteren Stitcfen
nicht vorfidtig ijt, oder felbe gering achtet, der
wird in die Lange nicht Feufdh) bleiben, fo wenig
ein Baum , deffen Wurgel angegriffen und faul ift,
nodh Tange fortbliihen und Friidte tragen wird.

Keufhe Jiinglinge und Waddyen find Engel in
Menfden gejtalt, und Goft, Engeln und Men-
fdhen gur Freude. Die Keufdpeif ift wie einewohl:
duftente Blume , die alles mit lieblidem Gerude
exfitllt; fie ift die Krone aller Tugend, und freibt
percliche Frichte.

O wie {hon ift ein Feufdes Gefdledt! 63 if
bey Gott und Menfhen in Chren. Fn der Cwig-
Feit ijt Seufdheit mit Dem Siegesfrange gefdmuicte,
ibr ift Der unyermweltliche Preis, der fiir die Unbe-
flecten Deftimme ift, file immer jugetpeilt.

QGeisheit 4. 1 U, 2

Selig, die ein veined Leben filibren.

Pl 118. 1.

Selig find, die eined veinen Hergend find, denn
fie werden Gott anfcdhauen.

Du frdgft aber den Foftbaren Sdhak ber Keufd-
beif in einem gebredliden Gefdivre, — in deinem

Matth. 5. 8.
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Qeibe, der Dein gefdhrlichiter Hausgenofje ift, und
Didh fo gerne irve fiibre; darum ermapnt Chriftus
fo naddridlidy, das Auge, die Hand und den Jufi,
wenn fie dir jum Anftofie werden, auszureifen und
wegiuwerfen, d. b, alle Gewalt ju gebrauden, und
did) mdnnlidy 31 wepren , aegen alles, mwas deiner
Keufdheit binderlich feyn Edunte, damit der Geift
dem Fleifdge nidyt unterliege.

Wer immer jum Bbfen gereiif wird, wird das
gu von feiner eigenen Vegierlid)Peit hingejogen und
angeloctet. Hat denn die BegierlichFeit empfangen,
fo gebdbhrt fie die Sinde; und ift. Die Siinde vol-
bradt, fo gebdhit fie ben Tod.

Jae. 1. 14 u, 15,

Die fiderften Mittel, die Keufdbheit gu erbal-
ten, find: 1, Jurdt Gotted und Erinnerung an feine
AUlwiffenheit und Gegenwart, 2. Demuth. 3. Ver:
meidimg aller bbfen Gelegenbeiten, des Mifig-
ganges und ded Umganges mit dem andern Gefbledf.
4. Oefterer Gebraud) der beiligen Saframenfe der
Beidht und der Communion. 5. Sorgfdltige BVe=
wabrung der Gufieren Einne, befonders Der Augen,
6. Méfigleit, =, Schneller Widerftand gleidy beym
Anfange der innern Anfedtung, und Flud¢ bep
naber Gefahr. 8. Das Sebeth. 9. Undenten an Tod
und Gwigleif.

(@ifg den Artifel Anfedtung).
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Wil du eine {dHone Vlume div giehen, und
davon guten Samen erhalten, fo muft du das junge
Diidnlein {don friih Hegen und pflegen, mufit es
fdiigen vor Stivmen und fdddlidhen Thievlein ;
Denn was {dhon und jartift, bedarf groferer Pllege.
Und willit du die fdonfte der Blumen, die Biume
der Keufdbheit, erhalten, fo muft du mit aller Sorg:
falt fie pflegen. O es nagen gevne [hadliche Thier:
Tein Davan! freibe fie ab, fonft wied jerfnicket die
bervliche Blume.

Seufdhbeit und Glas
ABie bald bridht das!

Scufch in Thaten , Feufch im Ginn,
; 93anble du dDurchs Leben Hin!
Dann. Fommf dbu in Sottes Schoof,
Dort ift ber Frommen Loos,

Die Jierde der Jugend
5t Unfduld und ZTudend,

Halt> deinen Leib in Ehrens er iff ein rechter Gehrein
(Bebiltnip),
3n weldhem Gotfes Bild will aufbebalten fepn,

Der allerndchffe L3eg jur wabren Heiligheit
St Demuth auf dem Pfad’ der Feufcpen ReinlichPeir,

Gin reines Herg.
Gripart viel Sdhmers.




L= b2 -
2.-8inder

Die Kinder find durd) das natirlide, gbttlidpe
und menfdlide Gefes verpfiidhtet, ibre Ueltern 3u
ebren, su fiiedyfen, gu lieben, ihnen Gehorfam fu
fepn, uud ibnen ipre Qicbe foroohl im feben, alg
nad) iprem Tode nad) allen Krdften gu vergelten.

Die Aeltern find deine erften Borgefesten und
Deine groften Woblehdter ; und die Pilichten, die du
gegen fie bajt, boren weder mit dem erwadifencn
Alter, nody felbft nadh dem Tode der Aeltern auf 3
bu muft alfo den Eindliden Sinn gegen fie nie
verlieren.

Glaube e mir, liebfle Sugend! ed Bleibt qewif
nidf ungeftraft,wenn du deinenAltern unefrerbiethig
und ungehorfam begeaneft, fo weniges am aotflo-
‘ fen Sham und am aufribrifgen Abfolon ungeftraft
:. i blieb, und nie crfitllt i der Audfprudy des Deil.
| Gyangeliums : »TWie du audmefjeft wird dir eigee
mefjen werden,s eher und fidhtbarer, al8 an wider:
fpenftigen , undantbaren Kindern, Die Beleidigung
und das Hergenleid , daf du deinen Aeltern verurfaz
deft, wird einft mit doppelter Sdwere auf dir
laften, und an ifrem Grabe nody wird es Didh reuen,
fie betribt gu baben. Darum it der Flud Gottes
audgefproden iiber die Kinder , die den Willen ithrer
Aeltern entgegen bandeln, und ihnen mit Undank
und Beradytung begegnen , fo wie den guten Kine
dern Gnade und Segen verbeifien ift.




Berfludt fey, der feinen Water und feine Mt
fer nidyt ehret, und alles Bolf foll fagen s Amen!
(es gefchebe).

o e
5. Mof. 25..26.

Das Aug, weldesd den Bafer verddlich anfiedf,
and Der Mutter fpotfet, bie e8 gebar, follen Ddie
Naben an den Bdaden aushacten, und junge Adler

follen ¢8 frejjen. :
CGyprigw,. 30, 17,

Der Herr bat den BVater in den Augen der Kin:
der verehrungdwiirdig gemadyt; Gr hat die Herr=
fhaft der Mutter tiber ihre Kinder fefigefehet und
beftdtiget.

Fer feine Mutter ehret, ift gleid dem , der
fidy einen Sdap fammelt. LWer feinen Bater ehref,
wich audh an feinen Kindern Freude bhaben, und
fein Gebeth wird erhoret werden.

TWer den Heven fiivhtet, ehrt aud feine Aeltern,
gleich als feinen Herven Ddienet cr Ddenen, Ddie ibn
erseugt haben.

Ghre deinen Vater mit Worten und Werben,
und befrage dich durchgehends geduldig gegen ihn.

Damit dit Seaen von ihm evbalteft, und fein
Segen bis an’s Ende daure.

Der Segen des Vaterd befeftiget die Hdufer
per Kinder ; der Fludh der Mutcer veifi€ fie nieder.
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Grfreve did) nidt fiber die Sdimadh deines BVa-
ferd; feine Sdande ift dir Feine Shre.

Mein Kind ! verpflege deinen BVater in feinem
Ulfer, betriibe ihn in feinem Ceben nidyt,

Wenn fein Verjtand abnimme, fo fieh’ e8 ihm
nad; veradte ibn nidf, wenn du gleih Worziige
vor ibm Daft; der dbem Water CLDEMI»I‘ ‘Eol)lfi\atm
wird nidt vergefien werden.

Weld)’ ein 1ibler Ruf driicet Dden, der feinen
Batec verldfit, verfudt if der von Gotf, derfeine

Mutter jum Jorne reist.
Girach 3, Cap.

Man foll die Aeltern nide einmabl mit einem un=
freundlichen Sefichte betriiben, fagt der heil . Ambros,
Grfiille alfo die Piidten gegen Deine Aelfern mit
Eindlid geborjamem und freudigem Sinne; epre
und liebe fie dein QLeben lang, und vergilt ihnen
igre Liebe und Sorgfalt, fo viel e8in deinen Srdf:
ten liegt nady dem nad,\ai)mungemurom}m Mufter
Des adttliden Heilandes, der feinen Aelfern nicht
nue im Reben unterthan war; fondern mit dem
bitterften Tode am Kreuge tingend, nody feine Mug-
ter dem geliebten Siinger Soharnnes empfapl.

Gott und deinen Aeltern
Sannit du nie genug vergelten.
e
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Gin Water ndapre eher gehn Kinder, ald gehn
RKinder einen BVater.

(Sich audy den Artifel Dantbarfeit)

L.

1, Leidenf{daft.

1nter Qeidenfchaft verfleht man das Uebergemidt
und die Gewalt der finnliden Neigungen , mwelde
ausd oftern Mangel an IWiderftand entiteht, und
durd) [dngere Gewobhnheit fo mdadtig wird, daf fie
den Menfden bey der geringjten BVeranlajfung fafk
unwillfibrlidh dahin reift. So § B. fagt man:
diefer oder jener ift ein leidenfdpaftiicher Spieler oder
Trinfer, wenn er Dem Trunbe oder Spiele nidt
nur immer und immer nadgeht, fondern aud) dann,
wenn er fidy Frdftig vornimmt, feinem yerderblichen
Hange su widerflehen, Ddennod nidt widerfteben
Eanny fo bald e8 wieder Gelegenbeit Ddagu gibf,
vder wenner Undere ein Gleides thun fieht.

Die bien Leidenfdaften verblenden den Wers
ftand, rauben die Nuhe deé Gemiithes, und brin:
aen und um den Vepfall Gottes, welder will, daf
wir ung felber beherriden, und dem Bofen fapfern
Widerfland leiften folfen.

Geb deinen BegierlichPeiten nidf nady, und wende
dich ab von deinem eigenen Willen. LWenn du dei:
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ner Seele ibre Qifte aeftatteft, fo wird fie dich dei-
nen Feinden jum Gelddyter madhen. .
Girach 28 301,31,

Wer mir nadfolgen will, verldugne fich felbft.
Luc. 9. 23.

Du baft e8 befoblen, o Here! und o ift e,
Daf ein jedes untergeordnetes Gemiith feine ¢cigene
@trafe fep.

Hugufiin.

Nidts muf der Menfch o febe fudpen, ald daf
er den Frieden des Gemiithes geniefe, und diber
feine BegierlidhFeiten bervfde.

Wenn man den bifen Leidenfdhaften widerfieht,
findet man den wabren Frieden des Herzens, nide
aber, wenn man ibnen dienet.

Zhomas von Kempen.

®regor.

LWer Berg ab Tauft, dem wird es fdwer, fid
im Raufe ein su balten, und mer fidy von Qeiden:
fdhaften dabin reiffen T4§E, Dem mwird es nidt we:
niger fhwer, wieder auf den Weg “der Ordnung
juriicf 3u geben. Gewvbnbeit eryiehet und verfidr:
et die Leidenfdhaft. Gewdhne dich daper fhon frithe,
Deinen bifen Reigungen Gewalt an ju thun, da-
mit fie die Oberband iiber didy nidbt geminnen,
und das Bofe in dir nie gur Leidenfdhaft und end-
lid sur Gewobnbeit werde. Kdmpfe rvicterlich,
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wnd barre fren aud bis ans Gube, die Gnade Ded
Serrn fleht div im Kampfe bey; und Rube des
Gemiithes, Friede und Freude des Geiftes, und
einft eine Derrliche Krone Des Sieged wird Dein
Antheil fepn,

Cey unermiidet thdtig ald ein Gufer Kriegs-
mann Fefu Shrijti.

TWenn einer audy auf dem Tampfplage Tampfet
fo wird er dodh nicht gefront, aufer ev babe ges

fesmdgig geBdmpfet.
2, Timoth, 2.3, 5

Sen freu big in den Tod, und idh will die die
Krone des Lebensd geben,

®eh. Dffenb. 2, 10,

Haw' deinen Bdgen muthig um,
Gr{ep Geld, Woluft oder Nuhm.
Sloudius.

Heu und Stoppeln werden leidt vom TWinde
dahingeriffen, und jo aud) der Menfd) vom Sturme
der Reidenfdaften, wenn er fich nicht einbdlt am
Stabe der Neligion und der Gottes Furdt. Diefe
ywey Eonnen dem Winde der Leidenfdaften gebies
then, daf er, obgleich er und anbldft, und dennody
nidt nieder wirft.

Beperriche ‘didh aud) in erlaubten Dingen,

Sonft witft du e8 im Guten nie weit bringen.
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Gteil und dornige ift der Pfabd,
Welder ur Bolenbung leitet
Gelig ift, wer ihn betfrat,
und als Gtreiter Jefu Freiter!
Gelig wer ben Lauf vollbringt,
Unb bas Hobe Biel erringt!

2. % U qoe

Litgen Deift, frepwillig und wiffentlidy anderes
teden, als man denft,

Liigen ift allegeit fhandlich und fandhaft 3 denn
die Sabe der Sprade ift uns baju gegeben, bdaf
wir mittelft berfelben unfere Gebanfen und Gefin:
nungen mittheilen. Jeder Menfdy pat vechtliden
Anfprud) auf unfere Wabrhaftigleit , fo mwie mwir
felbe von Anbdern erwarten ; wer alfo [iigt, der han-
Delt Der Vernunfe, den gevedhten Erwartungen der
Mitmenfden und der Abfidyt Sotres enfgegen. —
@8 ift nie erlaubt gu lilgen, audy dann nicht, wenn
fiie -uns oder Andere ein Nuben davaus entfeinde,
wie Ginige fal{dlid) dafdr balten; denn e ift in
Eeinem Falle erfaubt, Bofes ju thun, damit etwasd
Gutes daraus entfiehe. 9Bas bofe und unerlaube
ift, bleibt e8, wenn man audy die gange Welt da-
mit gewinnen Fonnfe, —

Die Lige [dadet dem felber, der fie begebt ;
Denn er fefst fich der Gefahr ans , Slauben und
Bertrauen Hep den Mitmenfhen zu verlieren, und
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wenn er entdedt wiede, das tlebel Arger jumacben. -
Jragt man didy iiber efwad, fo tede die Wabe:
beit, und baft du etwad verbroden, fo geftebe
Deinem Febler mit offener Aufridrigleit, und wer:
fude ed nie, dir mit Qiigen durch zu belfen, fo
witft du gewif eher BWergeibung und GSrbarmen
finden , und did) itber deinen begangenen Fehltritt
Teichter berupigen EOnnen, ald8 wean nodh) immer
die Qitge auf div lajtet, und dir immer nod) bans
ge fepn muf, ob nidt dein Febltritt julest den:
nodh entdectt werde; Ddenn Ddie Liige befrent nidt
Das Dery, wie das wahr gefprodene Worft,

Die Lige ift endlidh eined Chrifien hochi un:
witrdig, da fie uns Jefus Chriftus, der die Wahrs
beit felber ift, fo undpnlid madt.

Qiebet Wahrheit und Friede,
Sadpar. 8. 19,

Der Mund, welder ligt, tOdfet die Seele.
LGeish. 2, 12,

Litgner und Betrieger find ein Grauel vor deam
Heven,
Gyrichw. 12, 22,
Der. BVater Der Liige ift der Teufel.
30b. 8. 44

S bin die Wabrheit, fpridt Shriftus bey
300, 14, 6,
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Reget hinmweg alles ligenhafte Wefen, und fes

Der rede mit feinem RNidpflen nichts als Wabrheit. b
€phefe 4. 25, I
1

Mit der Wabrbeit Eommt man am weiteften.

——

Gine Ritge ift wie eine faljde Wiinge,

Gin Ligner ift wie eine Uhre, welde anbders
seigt, als fie {dhldgt.
Ginem Liigner glaubt man nidt,
Wenn ¢r audy die Wahrpeit fpridht.

Die erfte Liige gebt fdhmwanger mit vielen an
dern.

.

x. Mifitrauen auf fidy felbfF. |

Rein Menfdy foll u viel auf fih felbft vere
trauen, und nidt glauben, dafi er aus fih felbfk
flarf genug fen, allem Bofen ju widecfieben, oder
baf Teine Gefahr und Feine Gelegenbeit ihm im
Guten irve maden, und sum Falle bringen Eonne.

Wer su viel auf fih felbft vertraut, der Fenng
entweder die verborgenen Sdwiden bdes $Hergend
nody nicht, oder er it ju feby vou fidh felber ein-




aenommen, 3u qrofes BVerfrauen auf fich felbfi
bat fdon unzdplige Menfdhen in’s Berderben ge:
fifirgt. Und wenn e den {rommen Daypid, Dden
weifen Salomon und den eifvigen Petrué zum
Jalle bradfte, um wie viel mehr durfen wic ouf
der Huth fepn ?

Der Geift it willig; aber das Fleifd iff hwad.

Matih. 26, g1,

Wer nody aufredht ju ftehen glaubt, der habe
atht, daf er nidt falle.

1. Kor. 10, 22,

Unfer BWermdgen (unfere Kraft) it allein aus

®ott,
2. §ioe. 3, 5

Gn einem eingigen, unbemaditen Augenblicke
Pann deine Tugend dabin fepn, gleidwie eine furze
Feuersbrunit alle Eddse, die man fidy viele Jabre
bindurdh gefammelt hat, fdnell versehret, =

Derjenige, fagt der heil, Angujtin ,ift gar ju
unbefonnen, der docrt bin su Eommen ficdh bemitht,
wo er Andere hat fallen fehen 3 und Der 1t febr uns
gesdumt, Dem der Untergang eines Undern Peine
Surdt einjaget.

Wic Eonnen und felbff nicht su viel frauen;
denn oft gebricht e8 und an Guade und Ginjidt.

&8 ift nur ein Eleines Licht in unsd, und diefed
verlicven wiv bald durdy Nadlagigeit,




Oft bemerfen wir e aud) nidht, daf wir in
unferem Jnnern fo blind find,

TWerde idy miv felbft fiberlaffen, fieb® ! fo bin
id nidhts, al8 eine Tautere Sdwadbeit, in dem
AugenblicFe aber, wo du mid anblideit, werde idy
auf der Stelle geftdrft, und mit neuer Jreude
erfilt.

Sd) bin mebr zum  Abnehmen, als gum Bu-
nebmen geneigf , bleibe nicht immer in einem und
bem ndabmlichen Sujtande ; idh dndere midy in Eurger
Beit fieben Maphl. Und wenn du mich nidt unter-
ftiigeft, wud in meinem Snnern etleudpteft, {o werde
id gang lau und gefeslos. —

AUllein ¢8 wird bald beffer, wenn du, o Herr,
deine bilfreihe Hand ausfireceft.
fhomas v, Sempen.

2. Miufiggang,

Unter Miifiggang verftebf man nidt nur die
Unterlafjung notbwendiger und niiglicher Sefddfte,
oder die BVerfdwendung der eit mit RNidtsthun;
fondern aud) das gepidrt gum Mifiggang, wenn
man mit Tauter eitlen und nidhtéwiirdigen Dingen
die Fofibare Jeit vertdndelt, weldes man gefddfti-

gen Miifiigaang nennt, Der Miifiggang ift wider

die Abfiht Gottes und die Befiimmung des Men=
fdhen 5 denn der Menfdy ift jur Arbeit geboren ; e

ail




foll ununterbrodben fortwirfen, fo fange und fo viel
er Fann, Daf jeder Tag jum Segen und gum e
.4 winn filr ibn und Andere werde.

Gott feste den Adam ind Paradies, daff er €3
4 anbaue uud bewahre.

" 1. B. Mof. 2. 15,
Der Menfd ift jur Arbeit geboren, wie der

Bogel zum Fluge,
8ob. 5. 7.

Mein Vater wirket bis jest! und id wirfe aud,
Sob. 5. 17,

fi f #Ber nicht arbeiten will , foll aucdh niché effen.
; 2, Zheffal. 3. 10,

Griider ! laffet euch im SGutesthun nicht ermiiden.
Ebendaf, 13, B,

Der Miifiggang ift eine Duelle vieler Lafler,

folglidy febr febdvlich und fdhdndlich. Wer fidh) dem
Mifiggange gerne bingibt, wird feine gufen Sit=
fen bald verlieven; Denn leidt gewinnt das Bife
die Oberhand , wenn der Geift ded Menfchen nidht
mit nothendigen oder niglidhen Dingen befdhdfti-
gef wird.
\ Dieh war die Bofheit Sodoms, und der Ur=
fprung ihres Unfergangs: die Hoffart, bdie BViel=
peit der Speifen, Der Ueberfluf, und ibr und ihrer
Todyter Mifigaang.

&ech, 16, 49..

4




Sm Miifiggange verlor Samfon feine Starke.
Das weidhe und miifige Leben verleitete den weifen
Ealomon gur Sinde; wegen Mitfigaang wurde
Der faule Sned)t in die duferfte Finfteeniff geworfen,

Wer einem ehrbaren Gefddfte obliegt, fagt
Der peil. Hieronpmus, wird nidt leidht vom Bofen
tiberrafdht. Fliehe daher den Mifiggang, und bringe
audh die Tage der Rube nidyt mif lauter eitlem Nidts-
thun bin ; fucbe dir folche Grhohlungen, woben Seift
und Korper nidt nur audruben, fondern fogar an
neuer Kraft gewinnen.

©ieh’! wenn ein grofer Theil mit RNidtdthun
und das gange Leben mif etwas Anberstbun, als
man_thun follte; yugebracht wird, wie wird e denn
einft mit unfrer Abredynung bey Gott ausfehen? 1 —

Nube jeden deiner Tage;
Jaulpeit witd fid felbft gue Plage.

Laf nie einen Tag vergehen,
Dhne dag was Surs gefcheben,

Mifiggang bat einen bdjen NadhElang.

Mifiggang ift aller Lafter Anfang.

e
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Wer feinen Nebénmenfden das Gute nidt vers
gdnnet, und , flatt fich dariber ju erfrewen, viels
mehr trauvig ift, derift neidig: Neid ift alfo Traus
rigleit diber Das GliE, Gut oder Ghre eines Andern.

Der Neid ift feiner Natur nad eine {dmere
€iinde, denn er ift dem gottlichen Gebothe bder
RNadftenlicbe fdnur gerade entgegen, v ift eine
wabre Peft in der menfdlidhen Gefellfdaft, und =
gleid die grifite Thorheit ; er ift fo gu fagen feint
eigener Henker, weil er nur den martert, der ibn
ndpret 5 er ift ein Pfeil, der den Schiisen trifft,
Der ihn loédriicft, und eine Schlange, die ohne Uns=
terlaf an bem Derjen ded Neidigen nagte,

—re

Durdy) den Teid des Teufels ift der Tod in bie

Lelt gefommen,
Weish, 2, 24,

Der Neid ift wie eine Fdulung in den Ge-
beinen.
Gprichw, 14. 30.
@8 ift ein Jeidien eines niedrig Denbenden, fid
s Meid ju grdmen.
Job. 5.2,

4#
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Freuet euch mit, wenn Andeve Freude haben;

mweinet, wenn Andere weinen. =
Nime 32, 15+

Born, Haf und Neid,
Bringt dir nur Leid.

Frembded Gl beneiden,
Heifit fein eignes fidhy verleiden.

Senicfie, wad dir Gott befchicden,
Gnthebre gern, was dbu nicht Haff;

€in jedber Gtand Hat feinen Frieden,
Gin jeber Gtand Hat feine Laft.

O Lehrer! Jefus Chriffus! lebre,
Bu deiner und der Menfdhbeit Ehre,
Mein Hery dem deinen ahnlich fepn!
O giebe! (ebre du mich lieben,
gn Demuth und @eduld mich iiben,
IRich an der Freud bed Macdhfien freun?

2. Ne 1 gUNY

€8 ermaden im Jiinglingsalter gewiffe Nei-
gungen, mit denen man nody beffer Tanger unbe:
Fannt geblieben wdre. Die erjte und wobl audh die
gefdbriichite Davunter ift jene jum andern Ge-
fdhledbte.

Man foll bepm Grmwaden diefer Neiqung Feis
nesweges gleichgiiltig fepn, fonft wicd fie unvers

]
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merft gur Qeidenidhait, die allerlen THorheiten und
Werirrungen sue Folge hat, und welde su befrie-
digen in Eeinem Fale erlaubt ift.

MWer diefer Neigung fidh jur Ungeit oder blind:
lings Hingibt, der verliert
. bie Freude an ernfien Dingen;
2, wird yon Gott gbgelentt;
3. bringt feine Seele in Unordnungs
4 ift der Ueberfrefung und dem Falle nabe,

Man Edmmt gewdhnlich weiter, alé man glaubt,
wie Teider! die Grfahrung, lehref; Ddarum warnet
audy die heil. Sdrift von dem verfrauten Umgange
mit Dem andern Gefdlechte :

»Flieh die Bublerinn, domit du nidt in ihre
Stricke falleft.

$Halte didy an Feine Tdngerinn, damit fie did
nidgt ju Grunde ridfe.

$efte deine Augen nidt auf eine Junafean, da-
mit du nidt durd) ijren Shmud gefangen werdeft.

Graib didhy den Unfeufdben nidht im geringften,
und betradte eine fremde Sdodnbeit nidt.

@don mande Haben die IBeiber durdy ihre
®eftalt verblendet s da pfleat boje Luft, gleid dem
Beuer zu entbrennesn.

Die Bewunderung fremder Sdonbeifen baf
iele gur Rudlojigheit verleitet; fidh mif ipnen




in Gefordde einlaffen , madt Qiifternheit ents
brennen.c

Cirah 9. 3. ~—11.,

LWem die Unfduld und bie Nuhe des Heryens
Tieb ift, der witd alles anwenden, diefe Neigung
in ©dyranfen ju halten, und felbe ftetd der Ver:
mumfe und dem Gewifien unterjuordnen. Befonders
follft du did in At nehmen, liebe, unerfaprne
Jugend ! daf du von diefer Neigung nidt verftricks
und durd) thovidite Liebe nidyt verblendet werdeft.
Der Weg von Unfduld jum Lafter ift fhmal, und
dicfer Sdyritt bald gethan, Sep daber auf deiner
Huth, werde Elug durdy die vielen traurigen Beys
fpiele Blinder Riebe, laff dicdh warnen von erfabe:

| i nen wohlmeinenden Freunden und filrde in alen
' Yott!! —

Oft (leiden fich bes Laffers Sriebe,
Sn bie ®eftalt erlaubeer Siebe,

Und du erblidff nicht die Sefabr:
@in langer Umgang madht didh freper,
Unb bann wird ein verboth’nes Feuer

YAus dem, was Arfangs Liebe war.

£iebe, Tans und Nacht

Hat Bielen {dhon grof Leid gebracht.
Bep Mufie, Lieb und Wein (Trunt),
Fup die Jugend verdorben fepn., —

—
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Die Liebe T4f¢t fich an einem {dledhten Faden
fanaen ; aber mit Prigeln nidt yertreiben.

€trob in Schuben und Riebe im Herjen gucken
fiberall bevaus,

Die Liebe ift blind, und mad blind.

)

-~ "

Ordnung
Die Ordnung befteht darin, daf man bey als
Ten Thun und Caffen auf die Umftdnde Des Orted
und der Seit NitcEficht nehme, und alles gu feiner
Seit und auf gehorige LWeife thue

Das fhinfte Borbild der Orduung finden wiv i
an der gbttlid = weifen Gincidtung in der Natur; Jil
aud wird felbe in den Heil. Scriften empfoblen |
denn wit erfpaven und dadurd) nidht nuc mande b
ihe und BVerdruf, und erleidytern und Die Ge-
fbifte Ded Rebend, fondern fie madt und audp
Ben Andern belicbt und empfehlenswertd. Sewdhn= |
Tidh {chliefit man vom Aeufern auf's Jnneve ; und ',
wer im feinem Aeufiern Eeine Ordnung hat, deffen 1
Snnered ift felten obne Jerviittung. '
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Ulles bat feine, Jeit: Geboren mwerden und ftee-
ben, pflangen und ausreuten, niederreifen und auf-
bauen, weinen, laden und trauern, {dhweigen und
reden.

Pred. 3. 1—7,

R

Aled foll mit Anftand, und in Ordnung ge:

fdeben,
1. §or. 14. g0,

Gewidhne didy daper fdhon fridh’ an Ordnung,
liebe Jugend! denn ¢8 gilt audy bier, wie {iberall :
Jung gewobnt, alt gethan. Half in allen Dingen
otdentliches Mag und Biel, und thu’ alles zu fei-
ner Beit. Sep nidt mitfig zur Jeit der Urbeit,
und nidyt luftig gur Feit der Trauer; {dlafe nide,
wenn du waden, und wade nidt, wenn du fdhla=
fen follteft; verfehre die Madbt nidt in den Tag,
indem du felbe mit Gfjen, Trinfen, Tangen, Spie:
len und muthwiligen Streidhen gubringeft. Ales
bat feine Beit, und wer diefes nidit beobadhtet, der
ift unordentlich und firafet fid felber. Die Nadet
gebore der ftillen Nube; ftove daber ibre feperliche
Etille nidye durd) ungegiemenden Lérm und muths
willige Pofjen, fonft vadet fie fih an dir. Wer
in Finftern wandelt, ftofe leidht an,

Die Nadt iff des Menfdhen Jeind, fie bat
manden {hon grofes Qeid gebradt.

—

s
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Alfo alled gu feiner Jeit und in guter Ord-
nung.

$Halte Drdnung, liebe fie —
Gie erfpart dir manche Wb

P.

Pacteplidhfeil
Die ParteplichEeit ift eine Unbilligkeif, wodurd
eine Perfon der andern, ohne rechtmdfige Urfade
porgesogen wird.

RNidyte deinen Mdchften nach Ddev Gervechtigbeit.
3+ B, NMoj. 19. 15,

G6 foll fein Unferfchied der Perfon fepn. Jpr

follet Den Geringen fowohl anhdren, als den Grofien.
5.9, Mof, 1. 17,

Meine Brider! denfet dod) nicht, als diitfte
ey eurem Glauben anunjern Heren Fefum Chriffum
nod ein Anfeben Der. Perfon Statt paben.

IRenn ihr Anfehen der Perfon gelten laffet, fo

fiindiget ihr, nund mwerdet peftraft werden.
Sace 2. 3 W 9y
s S

Audy dad gehort jur Parteplichfeit , wenn man
a8 Gute und das Berdienft eines Menfden darum
nidt evfennt, oder gering achtet, weil er arm oder

-




un$ verhafit it , wdaprend man die unbedeutenfien
Neden und Handlungen ver Angefehenen oder derer,
die wir wobl leiden Eonnen, mit Lobfpriichen er:
Hebt, und groff und mwidtig madt,

Man muf dag Gute audh an den Seinden nidyt
tadeln, und bas BVdfe aud) an den Sreunden nidht
[oben ; fondern alle Dinge nady dem MWerth der
Sade, wnd niche nady dem Anfeben der Perfon
beurtheilen.

Die Welt urtheilet gewdhnlich nadh dem Acufer:
lidben, und e8 gebt da leider, wie der weife Mann
fagt:

»Wenn der Neide flraudyelt, unterftigen ibn
feine Freunde; fale aber der Avme in betrithe
Umftdnde, fo wird er fogar von feinen Betannten
verjtofien.

TWeun der Neide wicklid) gefallen ift, fo pat
er viele Aufbelfer ; wenn er aud) nody fo {ibermiis
1hig redet, fo gib¢t man ibm dod) redye.

LWenn der Yrme ift bintergangen worden, fo
muf§ er fich nody {dyelten laffen 3 und wenn er nod
fo verftdndig redet, fo flimmt ibm body Eeiner bep.

Wenn der Reidye redet, fo fdmweigt federmann,
bis an den Himmel erhebt man feine Worte.

Wenn der Arme vedef, fo beifit’s : Wer ift Dies




g e
fers wemn ex anftoft, fo witd ev voilends niedees

geworfen.«
Siradh 13. 25—25.

Grienne du das Gute, an wem du e8 immer
evblicfeft, und laff, und aib Ehre, wem Chre ae=
bithrt,

Gott laf mich gefinnt, mie Jefus wetrben,

Der alter Suecht und Diener war auf &rben!
gBas that Er nicht filr ung, uns 3u pegliicfen ?
O Freunde! laft uns fets auf Shn nue blicen!

—————

Der bu die Liebe felber biff,
und gern’ Die SRenfchen fegneft,
Yuch jedem, ber dein Feind noch ift,
it FreundlichPeit Degegneft.

D bilbe mein Gemiith nach dir,

und laf mich {tetd, mein SHeiland! pier
Gerecht und billig bandeln,
und deine Wege wandelnl!

.

o T
G ift fo dad Lood der Mieniden, daf er auf
manderley Leife gequdlt und gedngftiget wetde,
pald yon Snnen, bald von Aufien, D. h- bald an
Geele, bald am Leibe, bald von fid felber, bald
pon Underm,




Fwar Ednuen wiv den mandyerlep Plagen und
Qualen Des Lebens nie gang enthoben werben ; denn
¢8 bleibt ewig wabr, was Tob fagt: »Das Qe-
ben des Menfden auf Grden gleid¢
einem Sriegsffand e«; indefi Ednnen wir dodh
foviel, baf felbe vermindert oder evtraglicdher wer:
den, wenn wir folgendes beobadhtens

1. Qudle und dngftige did nidhe mir uberfiiifigen
uad unndthigen Sorgen des Lebens.

—

Stmmert eudy nidyt fiir euer Reben, was ibr
effen werdet ; nod) fiir euren Leib, was ibr angies
ben werder, -

Ber unter eud) Fann mit feinen Sorgen feiner
Leibeslinge eine Glle jufeben ? 20, —
Jbem Tage gendiget feine Plage.
Matth. 6, 25—34,
Nebhmet eudh in At , daf eure Drrien nidt
in den @orgen diefes Lebens erfdymert werden.
Sub. 21 — 34,
2. @ude forgfdltigf, dein Ders vor Leidenfdaften
§u Dewabren, als da find: Neid, Racvgier’,

Hornmiithigleit, Unmadfigeit, Wolluft 1¢. 3 Denn

diefe find die groften Peiniger des Menfdyen,
Die ibm nidyt mup Die Nube und den Stieden
Des Herzens rauben, foudern ibn, wenn er

fich thnen nidy¢ entyieht, zulest ing emige Ver:
Devben br

ingen, und mit ewiger Qual foltern.
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She Wurm witd nide frerben, und ibr Feuer

wird nidt evliofchen,
Mark. 9. 46.

Teiibfal nnd Angjt wird fber Ale Fommens
Die ba Bofes thum.

Rom. 2. 9.
D [hredlich wied ¢s fiir fie fenn,
Gich feibft bann an zu Elagen,
Die Beiben alle, jebe Pein
us eigner Sdhuld 3u tragen! —

2, Qebe Den Frieden und die Geduld — Unfriede
verbifrert das Qeben, Ungeduid madyt die ajten
doppelt fhmwer — und enthalte didh von allem,
was Andern jum Anftof und jum Werdrug ge-
reichen Eonnte. BVergilt nie Bbjed mit Bifen,
fonjt wird des Sammers und der Qutal Fein
Gude. €3 ift grofiz und edelmiithiger, Sdas
ven und Unred)t von Andern gu leiden, als ihnen
Dergleichen ugufiigen : und es macht unsg Ghrifto
dbnlicher, ftille su dulden, al8 durch Gegenlds
fterungen das Feuer Ded Unfriedens auf's neue
angufadyen.

IBenn did) jemand auf deinen redfen Baden
fdlagt, fo reide ibm Den andern aud) dar. 1Und
will jemand mit dir vor Gevicht fireiten, und dir
veinen Mo nehmen, o (af ibm qud) den Mantel.

Thut Gutes denen, die eudy haffen, und bethet

far die, die endy beleidigen und yerfolgen,
Matth, 5, 35 —44,
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Dasd ift Gotted Gnade, wenn einer um Hotfed
Willen Widriges fibertrdgt , und Unredt geduldig
Teidet.
i enn ihr Gutes gethan habet, und dafur in
Rl ¢ Geduld leidet, dasd ift eine Gnabe von Gott.

A8 Chriftus aeldfiert wurbe, Idfterte er nide
enfgegen 5 als ev [itt, lief er Fein Drohwort von
fid boren.

2. Petr. 2. 10 —123,

€o jemand fprishe, er liche Geott,
Bl Had qualt docd feine Briider,
| Der treibet wit dem Glauben Gpotf,
Und handelt gany dawider.
@otf ift Die Lied’, und will, daof iH
4| Den Nachffen licbe gleich alé mich.

Crfiille du {fets deine PHliche

Und diene ja der Siinde nidht:

So Fannft bu dich Hes Lebens freu’n,
Und dich von mancher Plag® befrep'n.

Wenn man dich plagt, fo fegne noch,
23enn mon dich bafe, fo liebe dochs
€3 Fann ein guter Menfdh auf Srden
Durch boje Menfchen beffef weeden,

NR. /
1, RedlidEeilt

Nedlich oder aufridhtig ift der, welder in feis
new JInnern, in feinem Gemitthe eben fo befdaf-

nf

fin




fen ijt, wie er fidh in feinen Nedeit Und Handlune
aen dufierlich geiget.
Wer nidht redlidy, fondern falfch ober zwen:
deutig ijt, verdirbt es mit Gott und Menjden.
Wehe denen, die ein gwenfades Hery und boss
hafte Qippen haben; wehe denen, Ddie auf wey
LBegen einhergehen,
Girach 2. 14.

Sie veden ywar freundlidh mit miv; {ind aber
auf Befrug bedadifs
Pi. 34, 20
Shre Neden find gelinder, ald Oefl, und dody
find jie Preile.

Pl 5422

Heudhler und verfdylagene Leute reisen den Jorn
Gottes.

§ob. 36, 18,

©o gewif ed ift, daf es Menfden gibt, die
¢5 mit andern nidyt vedlich meinen, fo gewif ifi
¢8 auch , Daf es viele gibt, die es mit fidh felber
nidgt quf, nicht vedlich meinen. Und dief find die=
jenigen, die blo§ nady fleifdhlider LWeisheit wans
Pelny nie nach hoherm iele freben, fondern obhne
Bottes Furcdht in den Tag binein lebend, blof fus
dhen, wad niedrig und vergdnglidy ift.

Wir follen redlid) und aufridtig, obder nad
dem Einne des beil. Guangeliums in Cinfalf, d
b. ohue Swepdeutigleit, ohne Nitdhalt, ohne ver:




R 11 [
borgene Falten im Hersen unfer und des Nddjten
Wopl fuden, wie die heil, Sdriften ermahnen.

Der aufridtige Avme verdient den Lorjug vor
dem Reiden, der hHeimtiickifch ift. :

Wer aufridtig ift, dem wird Heil widerfah-
ren; wer verfehree Wege geht, wird auf ein Mrapl
fallen.

CGpriditv. 28, 6. u, 18.
' Eeyd Flug, wie die Shlangen, mmd éinf&ﬂig,
f wie die Tauben. -
i Matth. 10, 16.

Unfer’ Rubm beftehet darin, daf unfer Gewij-
i fen begeugt, wir feven in der Ginfalt des Hergens
i und in der Aufridtigheit Gottes, nicht nadh fleifchs
4 o lidher Weisheit mit jedermann in der Welt um:
| gegangeit.
! 2, for. 1. 12,
Habe die Ginfalt einer Taube, damit du Nie:
mand betriegeft ! Habe die Klugheit einer Edlange,
Damit du yon Andern nicht betrogen werdeft. Rlug=
beit ohne Ginfalt (vhne NedlichEeir) ift Bofibeit, und
Ginfalt ohne Klugbeit it Thorpeit,

Sieron.

—

@3 ift Feine fbBnere Mufit, alé wenn Hery und
Dund dbereinftimmen,

o ———




1eb? immer Tren® unbd MNedblicdhteit
Bis in bas Fuhle Srab,

Und weiche Feinen Finger breit
Bon Gotfes Wegen ab.

Grfiille deine Pflicht getrenl
Gott fieht auf dich, Gott feht bic bey.

Ghrlich, tren unb redlid) feyn,
Freunbe tragt am meifien ein:
Ehriich, treu und wohlgethan
Macht den Deutfchen Fann.

DGer feine Pidhten treu ecfiillet,
Gein, und bes Nichfien Woh! begiefet,
Fiir ich und And’re dufes thut,

Der meinet e mit allzn gut.

2. Reidhthum,

Der Neidythum befieht im Ueberflufe geitlicdher
Giiter, und ift an und fir fih weder gut aod
bofe 3 Bann aber beydes werben, je naddem mwic
von demfelben Gebraud) madyen,

Wir folen dem Reichthume nicht dngftlidh nadhs
fiveben, fondern uns mit Dem Nothigen begniigen.

ere ! gib mir weder Armuth nod) Neicpthum ;
fondern nur, was gu meinem Unterbalte nbthig ifte

Gyprichw, 30. 8

Gudet guerft das Reich Gotted und Dejjen Gies
vechtigleit, und alles Uebrige wird eudh sugegeben
mwerden.

Matth. 6. 33,




Haben wir Nabrung und Dede, fo follen wir

damit gufrieden fepn,
v o 1. Tim. 6, 8.

Deer Reidbtbum Fann gar leidt ein Hindernif
unfers Heils, ein Faljtricf und Kover der Sinde
fiir uné werden. Nidt Biele aibt e8, die ihr Gr:
Dengliick redye ju geniefien wiffen, indem fie ibr Herg
an ibr seitliches Sut bdngen, ju viel' darauf bauen,
eder barthersig, ftoly und Gote vergeffen terden,
oder {dhledt anwenden, und dabey verfanmen, fid
Edite boherer Are ju fammeln, Darum fpradh
audy die ewige Wahrpeit in Chrifto:

Wie f{dmwer werden die, welde Geld baben,
in das Reich Gottes eingeben !

uc. 18, 24.
3br follet ench auf Geden Eeine Sdydge fams
meln, wo fie der Noft und die Motten verjehren ;
fondern fammel¢ eudh Sdige im Himmel.
Pratth. 6, 19 — 20,

Die reidh werden wollen, falen in Berfudung
und in die Sdylinge des Teufels, undin allerband
unnife und fchddlidye Begierden , welcye den Men-
{dhen in’s Unbeil und Berderben fiirzen,

1, Eim, s, 9

s it leidter, in Avmuth dep Zugend fren
bleiben , als im Glide. Wo Glic aufgebt, geht
Demuth unfer, —

Jufriedenbeit madt reide Reut.




gl
Mird dir aber geitliches GIAE und NReidhthum

gt Theil, fo beobadyte folgende Lehren:

1. Hiange dein Her nidyt daran, und vergif dabey
Gott nidf, den Geber aller Gaben; erhed did
and) nicht fiber Andere, die drmer, al8 du flud,
und baue nicht auf deine Neihthimer , um wel:
e did ein eingiger Unfall bringen Eaun, fon-
dern fammle dir nebfiben Scdhdse hbhever At |

2, Betradte didy als Wermwalter deiner jeitlicen
Giiter, die dir nur auf cine Jeit lang von dem
arofien gdttlidhen Hausvater anverfraut find,
die dir wieder abgefordert werden, und yon de-
ren Berwalfung du firenge Rechenfhaft qeben
mufit. Madye alfo guten Gebrauc) von deinen
seitlichen Giitern.

3. Theile den Diirftigen und Armen gerne davon
mit. Diefs it die erfte Plicht fiir feden, Der
¢8 su thun im CStande ift. Sott, der Here al-
ler Giiter, hatte Ale veich madhen Ednnens G
bat aber den Ginen reidy, den Undern arm ges
madyt, damit Giner von dem Andern abhange.
IBer witde dem Neichen die Hande gur Arbeit
biethen, wenn ¢8 Feinen Avmen gdbe? Und b
wave fdledt fir den Armen geforgt, wenn der
Reiche nicdyt gehalten wdre, ihm das Tothige
au verfdaifen. Gott hat eine Menge geitlicher
Giiter erfchaffen, daf alle Menfdyen davon un:
terhalten werden Ednnen. Folgt bieraus nidt,




baf der, welder viel [af, dem efmas mittheis

Ten foll, Der gu wenig oder gar nidts pat,

Beridliefe alfo dein Hery nidht, und siehe deine

Hand nicht ab von dem diirftigen Mitbruder 3

foudern freue did) vielmebr, wenn du im Stande

bift, Andern etwas Gutes thun gu Eonnen. Gott
bat dir durd) Butheilung mehrever Giter nue

Gelegenyeit geben wollen, dir dadurd aud) mebe

BVerdienfle gu fammeln; verfdume es alfo nidt 5

Denn wer viel Hat, von dem wird viel gefordert.

Eieh ! Gott bdtte aud) didy arm maden Ednnen,

und fannes nod; thue alfo, was du dir in der

Lage des Diirftigen wiinfden wiirdeft, unb' ver:

gifi es nie, daf es leidbter ift, Andern von fei=

nem Bermdgen mittheilen ju Ednnen , alg_2An-
dern Fommen ju miifen.

Auf diefe Art gebraudt, werden dir die Neidh-
thlimer und Giiter diefes Lebensd ein Mittel , dein
und deiner Nddyjten Tohl ju befbtdern, und didp
sugleid) reidy ju madgen vor Gott.

TWenn einer Giiter diefer Welt befist, und feis
nem Bruder in Noth fiebt, fein Hery aber gegen
denfelben verfdlieft, wie Fann weiter Gottes Ciebe
in ihm fepn,

A 1. Job. 3. 27,

Was nikt e dem Mienfden, wenn er die gange
Welt gewinnen, aber an feiner Seele Berluft leiden
wirde ?

Meatth. 16, =26,
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@in weifed Hery und froher Duth
Gind Foflicher , al3 @old und Gut,

24F midh doch nicht, o Gott! den Gchisen diefer Erden
&o meine SMeigung weib’n, daf fie mein Abgott werben !
enf’ pielmebhr meinen Wunfdh vom irdifchen Gewinn
Durch deines Geiftestraft su ew’gen Giitern hin !

Gin weifes, frommes Hery, dasd fen mein Sdat auf
Grden !

Gonft alled, nur nichtbieB, fann mir entrifien werden,

@3 bleibt im Tod auch mein, und folgt mir aus der Jeit

Sum feligflen Gemwinn bis in Die Gwigfeit.

2Ger ®iiter diefer Ecde Dat,
und fieht ben Bruber leiden,

Und macht den Hungrigen niht fatt,
gapt MNacdende nicht fleiden,

Der iibertritt die erfte Rflicht,
Und liebt dich , ®ott der Licbe nicht

Sery | wir geben von dem Deinen,
2603 wir geben; laf ung nie
iibliog fepn, wo Briider weinen!

Unfre Hiilfe troffe fiel

&.

1. SyparfamkEeit,

Die Sparfamteit befteht in der verniinftigen
©orafalt , feine geitlichen Giiter im beft moglichen
RQuitande ju erhalten, und nie einen vernunftwidri:
gen Gebrauch davon ju maden, Sie palt gwifden
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Wuder und leidtfertiger Berfdwendung den fdhos
ten Meittelweg.

Wer feine Ginnahmen und Audgaben nidt ges
geneinander abivigt, und frepmwilliq mebr ausgibt,
alé er einnimme, oder wer fein Geld und Sut auf
unnite und tibertriebene Dinge leidbtfertig vermwen:
bet, der verfeblt fih wider die SparfamFeit,

An Sparfamieit feblt es dir oft, unerfabrene
Sugend ! Du weifit nidt redyt, wie das liebe Brof
fiir Hunger gebe; du rechneft e8 nidht aus, wie
wobl es dir in Eranfen oder ungliidliden Tagen thun
wiitde, einen juriic gelegten ©parpfening bernep:
men ju Fonnen ; du denfit nidt auf das gebred)-
lige Alter, nidht auf die ferne Jufunft; du nimmft
e nidt ju Dersen, daf e einft. beifien wird 3
>Bib Redenfhait von deiner Haushaltung,« wo-
rin gewif die Berwendung deiner seitlidden Giiter
mitbegriffen ift, darum merfe dir folgende Spriiche »

Wifte der Sunge, was der Alte bediirfte, fo
wiirde er oft Den Sdckel gulaffen.

Smmer beraus , und nimmer binein,
Werbet ihr bald auf dem Boden fepn.

Gin jeder firede fih nach feiner Dece,

—

Mit BVielem HAle man Haug —
Mit Wenigem Fomme man aud aus.

——
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Langfam jum Sdcdel, burtig jum Hut
Hilft manchem jungen Blut,

Seide, Silber und Gold anf dem Leibe, IHjhen
vad Feuer auf dem Herd aus.

Jealidher Jeit ihr Redyt (d. b wer fiberall
mithare)
Madt manden armen Knedyt.

Wenig und oft madht audy wiel.

Arbeit nidyt lau, und leb genau.

Sunges Blut, fpar’ dein Gut, die Armuth im
Alrer webe thut,

Edleden und Najdhen madht leere Tafdhen.

2. S iinbde

MWenn wir efwad denfen oder reden, thun oder
unterlaffen, was wider die Stimme unfers Gewif:
fend, und wider den Willen Gottes ift, o fimdi
gen wir. Die Siinde ift folglid) eine Uebertretung
Des gottliden Gebothes, fie mag beimlidy oder of:
fentlih, innerlidh oder duferlidh, fdhwer oder ges
ring feyn.

Sebe , aud) die Eleinfte, Siinde entfernt uns,
wenigft in etwad, yon Goff, vor weldem durdh-
aug nidyts Unreines beftehen Eann, und hindert uns
folglich anf Dem LWege gu unferm Heile, Wir diips
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jen die Eleinen Siinden nicdht Pefiwegen fiir gering
adyfen , weil fie flein find; fie Fonnen ja viel fepn.
Biele SandEdrnlein bilden ecinen BVerg , fagt der
beil. Augujtin, und viele Regentropfen einen Bad),
und viele Eleine Siinden befleen unfere Seele.

Lerne alfo fdon friih, liebe Sugend! die Siinde
ol ein Uebel betraditen. Sieift das eingige, wabre
Uebel, weil fie der Seele, die unendlidh mebhr werth
ift, alg Der Leib, Sdaden sufiigt. DHithe dih gang
befonders vor einer {dhrweren, oder Todfiinde.. Diefe
beraubt didhy der Freundidaft Gofted, bder da ift
bie Quelle ded ewigen Qebend, fie nimmt dir die
Srepbeit deiner Seele, bringt didh um bdie Rube
Ded Gemiffens ; erfdredt dich bepm UnblicFe Des
Toded und des Berichted , verblendet deinen Wer:
ftand, verpdvtet endlich dein Hery und deinen Wil=
Ten, und bringt did) an feib und Seele in's Ver:
Derben.

Die Siinde weif fidh unter allerlen Bormwand
und durdy die verborgenften MWege in dein Hery 3u
fobleichen 3 aber frame ibr nidht, und verfdliefe ibr
die Jugdnge; fie ift eine Sdylange, die verborges
nes Gift mit fih fithrt, und didh vermundet. Hiithe
Did) yor allem, was dich ju irgend einem grefen
Tehltritte verleiten Eonnte 5 Denn ift einmah! dev erfte
Edritt aefdeben, fo folgt gewdhnlidh der swente
uad drifte bald nady, und dann geht ¢8 fdnell ab-




wdrtd, und du wirfi bald nimmer Herr Gber dich
felbft fepn.

Wenn der ervfte Sdritt su irgend efwas Bifem
einmahl gethan ift, fo gebt ¢8, wie mit einem [dhds
nen Rleide; ift einmabl der exfie Niff oder die erfte
Madkel darin , fo adtet man die zwepte nidht.
Sude didh daher rein zu Dbalten von beimlidhen
fowohl al8 bdifentlichen, von eigenen und fremden
Siinden, und fliche fie als Feinde deiner Seele,

Die Siinde ift das Werderben der Menfdyen.
Gpridhw. 24. 34.
Sdion die Gedanfen der Bdfen verabfdent

der Herr.
Gben dort 15. 26,

Reinige mich von meinen verborgenen Fehlern,
und Der fremden Siinden wegen verfdone deinen
Diener.

Pl 18. 13.

Das bofe Toftet mehr Mihe und Plage, als
das Gute.
Wir Haben und ermiidet auf dem LWege der

Ungeredptigfeit und des Werderbens,
LWeisheit 5. 7.

Wahelidh ! fage idh eudh: Gin jeder, der eine
Stinde thut, der ift ein Knedht der Siinde.
J0b. 8. 34.

2
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PWer fiandiget, der thut Unrvedt ; denn Ddie

@iinbde ift dad Unredt.
1. S0b. 3. 4.

Der Sold, den die Siinde ausbesablt, ift
ver Tod.

fRom, 6. 2

23

Nidts muft du mebr filrdten, verabiheuen
und flieben, als die Siinde; diefe muf dir mehr
mififallen, al8 alle anbere lebel,

Thomas von Sfempen,

Die Siinde iff ein Tany auf einem fdmalen
©tege, der fiber einen tiefen Abgrund fithet,

Tiefe Wunden find fdwer ju eilen, und lafen
oft lange Madbmweben juricf. Der einmabl yer-
wundete Theil ift fhmwdder, als der gefunde, und
4 bedarf groferer Borfidt. Und was fdwere Wun:

Den Dem Kirper, das find [dmwere Siinden der
Seele.

Die Sinde it nidts anbers, als daf bder
Menfd) fein Ungeficht von SGote abwendet und fich
sum Zode febref.

Jede Silinde madt, einen neuen RNif in deine
Seele, i

Die Siinden gehen mit Lachen ein, und mit
Teinen wieder aus.




Gin gut Gewiffen — das fanftefte Rubelifien,

QCer nichts BVofes thut
SHat ftets froben FRuth.

Die HOlle mufi weit fasterer verdient werden,
al$ der Himmel , und. der Teufel hat griofere Mar-
tyver , als unfer Herr Gotf,

®ott fieht dich, wo du immer biff!
2Gie Fannft du thun, was Giinde ift?

CSchreclich martert dag Gemwiffen
Den, der bife THhaten iibt;
tie fann er den Troft geniefen,
DOcen Der Herr den Seimen gibt,
Ach ! der Siinbe folgt Berberben,
Trauer, ©hmach und Harresd Sterben,

MWer Bifes thut, findet am Ende immer, daf
ev fich verrvednet habe.

S‘v
Il I o

Unter Talente verftebt man jwar junddf BVer-
ftand, Vernunft, Seddditnif, oder andere geiftige
FabigPeiten, man verfteht aber, nady der Spracye
der Bibel, darunter aud) alle Gaben des Leibs und
der Seele, die uné von der Borfehung Gortes

verliehen find, alé: Gefundpeit, Starke, Geld,
5 *
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Anfeben u. dergl., fo wie jede Jeit und Gelegen:
beit qum Guten.

Da jedes Talent eine Gabe Gottes ift, fo ba-
ben wir Feinedwegs Urfache, und efwas davauf
eingubilden; fondern wir follen es uns im Gegens=
theile vedt angeleaen fenn laffen, nady der Abficht
Gottes, jur Verherrlidung feines Nahmens, §u uns
ferem und Dde8 Nddhften Heile fren anzuwenden ;
und dief um fo mebe, je meht und von Gott ver-
liehen mworden ift, dem wir fiber die Bermendung
feiner Gaben firenge Rechenfdaft geben miiffen.
Wer vicl hat, von dem wird viel gefordert, und
wer wenig hat, von dem wird wenig gefordert,

Wire e nidt Undank und Beleidigung, wenn
bu beines Woblthdters vergdfeft, und feine Gaben
{dhledpt anwendeteit 2 Sieh! ungleidh grifiever Uns
Panf und fhmwerere Beleidigung ift es, wenn du
Did) deiner Talenfe wegen erbebeft, wenn du fie ju
deinem und gu Anderer Verderben anwendeft, und
jur Siinde mifbraudeft.

LWdre e3 nidt fredfliher Leidhtfinn, wenn du
bie angebothenen Gaben eines mddhtigen Freundes
verfdmdbteft, oder fie unbeniipt liegen liefeft ? YWeit
fivdfliderer Reidbtfinn ift e8, wenn du die ungleid
groferen Gaben Gottes nidyt 3u Deinemt und deiner
RNadften Nusen anwendeft, und felbe, aleidh dem

tragen Knedhte im Gvangelum, in die Grde yer:
grabeft,
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Du magit viel oder mwenig Talente haben,
b. b. mit vielen oder wenigen Giitern des Leibes
und Geiftes begabt feyn, fo laf fie nicht unbendibt
liegen; fondern wenbde fiefo an, daf Ddir und AUn-
dern daraus fiir Jeit und (Swigkeit Nuben erwaddie,
und du einft al8 ein freuer Knedyt befunden, und
witedig geadytet werdeft, eingehen ju diivfen in die
Sreude-deines Herrn.

Gib Nedenfdaft von deiner Haushaltung;
denn du wirft binfie nidt mehr Dhaushalten

Esnuen.
fuc. 16, 2.

Hevr ! du haft miv yoen Talente gegeben; fieh?
i) babe 3wep andere damit gewonnen. Und der
Heve fagte su ihm: Du guter und gefreuer Knecht !
weil du iiber Wenig getreu gewefen biff, will idy
Dich iiber Bieled feses. Seh ein in die Freude deis

nes Heren,
SMatth. 25, 22, u. 23.

QGer fo viel [cifiet, al$ er Fanm,

und alled nur auf Soft bezicht;
Der wendet fein Talent redht an,

uUnd Hat fich nicht umjonft bemibhe ;
Sue Freud® des Heren wird er gelangen,
iind dort der Treue Lobn empfangen.

2, Tangy
Da der Umgang mit dem anderen Gefchlechte
den guten Sitten und der Unfduld der Jugend fo
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leidyt gefdhrlich werden Eann, fo Fann es gemwif
audy der Tang, der groftentheild von leidhtfertigen
Leuten gleidhen Standes und Alters befudyt wird,
und mit MMufie begleiter ift, welde die SinnlidEeit
aufreiget, und das jugendliche BViut in unordent-
lide Bewegung feket,

Beym Tanjen geht e8 felten ohne Sinde ab.
Der beil. Jrang von Sales vergleidht Bie Tinge
mit Erdfdwdmmen, welde der Gefundbeit fhabden,
wenn fie aud) auf das Bejte getocye find.

A ! wie unzdblia viele Jiinglinge und Wiad:

then Haben bepm Tange ibre Unfcdhuld eingebiifit!
Harte didy daber, fo viel du Fannft, ferné von fol-

den Gelegenbeiten , mwobey der Menfdy betdubt,
Jlergernify gegeben, und die Reinigleit deiner Sit=
ten der groften Gefabr ausgefest wird. (§8 ift ja
nidt erlaubt, fich frepwillig in Gefahr zu beges
ber, und wer die Gefapr liebt , Der [iebt audy die
Siinde.

Befonders Biithe did vor dem nddtliden Tan-
jen, das um fo gefdprlidher ift, je weniger du Jeus
gen deines Verbaltens um did) Daft, was die Sinne
Toerer , didh Pecer madt, und um fo leidhter da-
binreifit, da die Nache obnehin des Menfdben Feind
it Nidt umfonft beifit ¢8 s

»Biebe, Tang und RNadt
Hat mandgen {dhon gurof Qeid gebradt.«
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&5 ift ywar mbglidy, daf ein Tang ohne Siinde
ablduft, der von nidt betrunfenen und nidt vers
liebten Qeuten, nicht gur Unjeif, am gepdrigen Ovte,
und ouf eine ehrbare Leife gefdrieht 5 aber wie
felten finden fich alle diefe Umftande benfammen !
Gen daper wohl auf deiner Huth, und tange entwes
Der gar nidt, oder vod) nidht gu oft, nidt unmds
fiig , nidt gur Ungeit, und am wenigfien bey Dder
Racpt. Diint did) nicht felbft tlug genva, und wets
Taf Dich nicbt auf beine Sraft, am wenigften Da,
wo Mufit, Trunk, Teichtfertige Reden, [ocfere Ges
fellihaft und nddtlides Dunkel jujammen wirfen,
Didh betdubt yu maden; folae dem Nathe deree,
die an Grfaprung uud an Jabren Fliiger alé Du
find, befonders Deinen Aeltern, Demen du unidge
liges Hevgeleid, bitteren Qummer und {dlaffofe
Nadte verurfacdhefi, wenn fie deine Tugend und
Unfduld nidt in Giderheit wiffen- @ypridy nidt
wie dag junge Mdusdyen in der Fabel zu ibhrer
SMutter fprady, welde fie vor nddtlidem Ausgehen
warnte 3

%! vor ber Eule pitthe Dich,

Dir fehlt Erfahrung., wie man i
®efabren Flug entyieht 1o

Das Mauschen ditnfe fich Flug und [priche:

125 utter! forg fiiy mich nur nicht,
Feb weip fhon, wie man flieht."
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und einmabl ging fie auf den Gdymaus
Des Abends obne Mutter aus,
Und tanzte frifch und Fec;
Und da fie wieder Heimmwares aing,
Da Fam bdie Cule bujh, und fing
Das fehone Miusden wegq,

Und fo gewif du burd) unvorfidtiges Tanyen
die Neinigleit deiner Sitten der Gefabr ausfeseft,
und. deinen [ieben Ungehbrigen die Griebung er-
fdywereft, eben fo gewiff fdabeft du audb bdeiner
Gefunbdpeit. $Héufiges, unmdfiges und unvorfic:
tiges Tangen Hat nicht felten Bungen - und Sdhwinds
fude, Abgehrung , GliederErantheit und andere
Teiblidpe ‘ebel zur dolge , da das Blut $u febr in
LWallung Edmme und erbitst wird, fdnelle AUbmwedse
furng yon Hice und Kafte ©tatt bat, und bder Leib
mebr abgemattet wird, als bey allen Arbeiten des
Berrfes, Daper fagt audy ein beriibmter Doctor
der Medigin, Daf durd) das mwalzende Tangen mebr
Stinglinge und Madden zu Grunde geben, alg
ehedem Sinder an den DBlattern geftorben find,

Habe Feine Gemeinfdhafe mit einer Tdngerinn,

Giradh 9. 4.

Dina ging aus Bormis aus dem viterliden
Haufe, und verlor die Sungfraufdaft.
3. Mof. 34, 1.
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oa3ifft bu fiher, liebe, theure Jugend !
®ehen auf bein Weg® ber Feufchen Tugend:
Ieide Macht und Liebe, Trunl und Tang,
Gonft verlierft du bald den Unjuldsirans.

~ L3

Do A

Unter alfen’ Dingen it das Sterben das ge:
wiffefte. »Du bift Staud, und folff wieder &taub
werden« , dief Urtheil Gotted trifit alle Sterblicye.

G8 ift den Menfden auferlegt, einmabl 3u
fierben,

Hebr. g 27

Der Tod madt allen unferen irdifdhen Wiine
fben und Streben ein Gnde; evift flir den Gufert
der Anfang eines emwigen glicfeligen — fiiv den
Bifen der Anfang eined Hddf fraurigen, unglticf=
feligen Qebens ; es-ift alio erfreulid filr den Ge:
vechten, und fhreciid fiir Den unbefehreen Siinber.

3ir miijen afle offenbar werden vor Dem
RNidterfiuple Chrifti; damit ein jeder rmpfange,
nadpdem er hier Gutes oder Bojes gethan haf.

2. A0T. 5. 10,

Celig find bie Todten, die im Herrn fterben.
Eie rupen von ipren Miibieligleifen aug, und ihre
FRerfe folgen ibnen nad.

Difenb, 14, 13,

Die Serehfen werden eingehen ind emwige
fReben; die Bofen in die ewige Pein.
Piatth. 25+ 46,
*




.
e 100 —

€p gewif aber dag Sterben, fo ungewif ift
bie Stunde Des Toled; daber ermabhnet Chriftus
gur Wad)famleit !
TWachet ! denn ibr wiffef weder den Tag -nodh
die Stunde.
Ratth. 25, 134
Und Da mit dem Tode unfere Rednung ges
fdhloffen ift, und wiv dort driben nidtd eindrnfen,
al$ dad, wad wir hier ausgefdef paben, fo follen
wir ung befleiffen, jeden Tag unfers Cebens gut
anguwenden , und viele gute Friidte audzubauen,
bamit ung nidt die Thitre verfdloffen werde, wie
den thorigten Sungfrauen, welde Eein Oebl batten.
&3 Eommt die Nadt heran, da Niemand wiv:
fen fann.
Job. 5. 4.
Wer Fdrglidh faet, wird audh Edvglidh denten;
wer aber veidlidy fdet, witd aud) reidhlich drnten.
2. for. 9. 6.
BVerlaf didh Ddaber nidt auf deine Tugend,
nod) auf deine Gefundheit, Der Junge Faun, der
Alte muf flerben. Sin neues Glas bridht fo leidye
al8 ein alfes. DBerfhied die BVufie und die guten
LWerke nidht auf das ATter. Wer verbiirgt e8 div,
Dafi du alt werdeit? Und muft du nidye aud) fiie
beine Jugend Nechenfdyafe geben ?

Wiv flerben edalich, d. b, unfer Leben wird
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ale Angendficfe Ffvger. Wic Tommen der Meife
in-bie Gwigleit alle Stunden ndber: follen wir
ung auf diefe weite, entjdheidende Neife, von wel=
der Fein Menfd mehe suriE Fomme, nidt mit
mbglicdhfter Sorafalt Berveiten 2! ? Madh dich vers
fraut mit dem Gedanfen an den Tod, und glaube
nicht den Kindern der Ielf, die da fagen: yDer
Sedanke an den Tod made Ddas eben fraurig.c
9Byl fidret dief Andenten die {iindhaften Freuden ;
aber nicht die Gemiithsruhe, die die Quelle der
wahren Freude ift. Ridt umfonft mabnet die ewige
Weisheit s

»Gn allem Deinen Thun und Laffen dent’ an
pein Gnde, fo witft du ewig nidt fundigen.s

€irach 7. 40.

Re¢be jeden Tog fo, al8 wenn er ber Tehfe

wdre.
Geneka,

Gs ware ein TWunbder, wenn ein Menfd Un:
Fraut audgefdet hdtte, und dafiic Weiken einfdhnitte.
Huguiiin,

Qebe gut, fo flirbft du gut.

Der leste und fidperite Arst ift Vetter Knoden:

mann; ev beilet alle Krantheiten.
Slaubins.

Heute roth, morgen fod.

e
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Der gute Tod DHulft aus aller Notyh,

@Gs gibt fein Srdut! wider den Tod.

QBer weif bie Stund, wo dich jur Gruft
Der Herr bed Tobed und ded Lebens rufe!
Detum balte dich su jeder Jeit

Huf einen guten Tod bereif!

Denfch ! denfe an den Tod, und nimm in Acht,
Dab jeder Yugenblick das Leben Furger macht.

b Tragheit

Trdgheit it Sdene vor Anjtrenguna feiner
Krdfte, ein Hang qur NnthdtigEeit oder eine Abs
neigung in GCrfiillung jener Pflicheen, welde das
Heil der Seele betreffen, und gehort ihrer Matur
nady unfer die {dweren Siinden. Man verfteht
aber darunter auch bie MNadlafigleit und Faulpeit
in Grfitllung der iibrigen Standespflichten; trdg
ift alfo devjenige, der feine Pilidhten, die er gegen
Gott, gegen fich felber und Andere bat , entmweder
gar nidyt, oder dod) nidt rechf, nidyt gany eder
wmit Mifmueh erfiiller. Die Trdgheit ift die Muts
ter Der Faulheit und Lanigkeit.

Der Trige verfdumt nide nur feine Dilich-
ten, fo oft fie ipn Uebermindung, Anfirengung
und Aufopferung Foften, fondern er erfdwert fid
aud) ‘alles , was er thut, weil ibm bie Riebe feplt,
Die alled leidht madt. Gp ift leidt mit fid felbft
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gufricden, und findet taufend Gntfdhulbigungen fiiv
feine Trdabeit : lanter Gigenidarten, die ibn um
vas TWohlgefallen Gottes, und um dad Werdienft
fiie die Gmwigteit bringen, und dem afan Teidt
Gingang in fein Hery daifen. Denn einmahl fol-
Ten wir unfere PRidtet evfillen, wenn fie uns
noch fo viel Anfirengung Eoften , und jollen jie in
Liche erfiillen, dieunferen Handlunaen allein Werth
gibt; dann follen wir fie aflle erfullen , und foviel
Gutes wirfen, alg in unferen Krdfien fteht; nict
bie Hdnde mifig in den Schoof [egen, und etwa
fdon gufrieden feyn, wenn wiv Eeine anderen groben
gajter an und haben, da ¢8 jur Gerecdhtigkeit vor
Gott gehbre, nidt blof das Bbfe gu meiden, fon:
dern aud) Guted ju wirfen, und Sott mit einem
trdgen Diener o wenig sufrieden iff, al8 es Ghri:
fus ‘mit Dem unfruchtbaren Feigenbaum, und Dee
$Here im Gvangelium mit dem (rdgen Snedyte wav,
der fein Talent ywar nicht vevforen, aber aud) nidt
gut angewendet hatte.

Berfludt ey, der das WerE Gotted nachlagig

vervidytet.
Fevems. 48. ro.

Thw hurtig alled , was dir ju thun moglidyift 5
senn im Grabe, dem Ddu jueileft, Fannft du nidt

mebr wicfen.
Pred, g, 10,
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Geh® jur AUmeife, duTrdger, betradte ihren
Bkeif , und lerne von ibr forgfdltig fepn.
Gpidhw. 6
Bauberer findet auf feinem Wege
Bdune von Dornen und Dificln; der Fleifige
wandelt auf einer gebahuten Strafe fort.
Sprichv, 15, 19,
Der Tedge hat der Kdlte wegen nidt adern
wollens betteln witd er daber im Sommer; aber
man wird ibn abweifeut.
Ebend. 20, 4.
. Trdgheit bringt den BVettelfiab.
Gbend, 21, 5,
Ginjeder Baum, der Feine qufen Friidte bringt,
wird ausgehauen, und in dag Feuer geworfen
werden,
Matth. 3. 10,

———

Das Himmelveid leidet Gewalf, und nur die
Gewaltigen (die es fid rvedt ernit fepn laffen)
reifen ¢ an fich.

Ebend, 21, 11,

Jeder thue, wosu er fidh entihlofien hat;
nidgtd mit Mifmuth oder aus Zwang.

2, Kot 9, 7.

LWenn Ciner Guted su thun weif, und b

nidt thut, fo it es ibm Sinde,
Saf 4 1g,

Die Faulbeit und Trdgheit fagen: TWenn du
fo Tange lefelt, verdirdft du die Augen; wenn du




inmmer veeineft, wicft du gar blind; wenn du fange
bepin Gebethe wacdyeft, wiri du im Kopfe verrudt,

Hugufin,

Qich su einem Ding
#h? und YUcbeit g'rings
14, was man thut mit Moty und 3wang,

m
=
o

<
Recht gethan ift viel gethan.

Frifd daran ift halb gethan.

Gin {dlafender Juds fangt Eeine Henne.

1.

Unteunfdbhbeit

Darunter veriteht man die unerlaubte Befrie:
digung fleifdlider MWoliifle. Sie ift cin Leib und
Seel’ gerftbrendes Jajter.

Snmerfung. Dap maen auch in Gebanten und
anoepten unfeufcd feyn foune, ift vorn bep Dem
Nrtifel Keufchheit gefagt wordet.

Gegen Eeine Siinde praucgen wiv fo fehr auf
per Huth gu fepn, afd gegen die Stinde dev Unfeufde
peif, weil wie Alle einen Stadel des Fleifdes in
uné perumtragen, derfo gern wider den Geift aus-
{pldgt. Tyede andere guft gur Stinde vergeht eher
und leichter, alé diefe; vor diefer {ehtitst uns felbft
die Moth und das Alter nidt, Darum miijjen wir
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unmer ein weifed Miftraven auf uns felber fefen,
und und bavor fider glauben, da e8 fo viele
LWege und Fallfivicde gibt, die uns bievin fo leidyt
irre madhen. Haben wir aud) nur ein eingiges Mahl
in diefern Puncte, wie immer, gefehlt, fo jiebt eine
eingige folde Siinde Folgen nacdh fih, wie Eeine
anbdere :

1) Sdmddt fie die Kraft u feenern TWiderftand,

und greift das Wark der Gefundbeit an.
Lafe fie in,uaferm Gedddtnifie und Heryen
fdadlide Grinnerungen und Gindriice suriek,
die fid) fo leidht nidht vermifdhen laffen.

Bermiveet fie unfere Ginbildungsfraft, und

wird uns, und, wenn wir fie mit Andern qe=
than baben, oaud) Andern gar oft Anlocung
3u neuen BVegierlidhEeiten und findbaften BVor-
ftetlungen. —

2afit uns im Alter ¥einen frohen RUFLHE auf
unfere Jugend.

Rimmt uns die Freude an Gott und allem

Guten.

Grideint uns am Tobdbette in feiner gangen
HaglidhPeit, und geigt uns an Gott einem fieens
gen NRiditer,

O! weld) nabmenTofe8 Glend hat fdon ein ein-
adlaer unbewadyter Augenblict iber Stinglinge und
Wadden und dber gange Familien gebrachr! ! —

Und fo- gefdbrlicdh und fdadlich dife Cuinde
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ift, eben fo f{cdbandlihy und entehrend ift fie audh
fiir ben Menjchen, und gang befonders fitr den
Ghriften, da fie ihn jum blofen Werkzenge dev Lufi
herabmiirdiget. Der gange Menjd, alfo aud
~ ber 2eib’ foll Gott geheiliget fepn. TWer daher
feinen 2eib jur BVefriedigung fleifdlider Lijfte mif:
braudyt, der verfindiget fich fhwer gegen den Jwed
der Matur, folglidh aud) gegen den Schopfer Ders
felben; Denn der gange Menfd, alfo aud) der Leib

geport Gott an.

Der 2eib ift dem Chrifien

1) ein Gigenthum Gottesd, — »Der Leib «iff
nidt fiir die Ungucht da, fondern fiie Den Heren,
TBifjet ihr nidt, daf ihr eudh nidt {elbft angehd:
vet 2 Werherrlidhet, und traget alfo Gott in eurem

Leibelc
1. Kor. 6,13, 19 U, 20,

2) Gin Blied von dem grofen Leibe Chrifti. —
»IBiffet ibr nidt, daf euve Leiber Glieder Cphrifti
find 2 Darf id nun Chrifti Glieder nehmen, um
su Huren-Gliedern madhen ? Das ferrferne ! Fliehet
die Ungudt! Ale Siinden, die der Menjd) begeht,
gehen aufier feinem Leibe vor; wer aber Unjudpt
treibf, der verfiudiget fidy an feinem eigenen Ceibe.c

3. for. 6, 151u.18.

3) Gin Tempel Ddes Deil. Geiftes. — »Wiffet
ibr nidt, daf eure Glieder ein Tempel Ded beilis
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gen Geiftes find, der in eud) ift, unbd dew ihv von

Gott babt.a
1. Sor. 6. 19,

Betridbet dodh Gottes heiligen Geift nidyt, mit
dem ihr auf den Tag der Eridfung verfiegelt fend.
Hurerey und alles unreine Wefen foll unfer eud

efiwad gang unerphdrtes feyn.
@pbef. 4. 30. u. 5. 3,

4) Dad lebendige Opfer, das er durch DHeilige
Handlungen Gott immermdhrend an feinem Leibe
darbrinat.

»Bringet Goff eure Leiber, als-ein lebendiges,
heilige8 , Gotf woblgefallige8 Opfer dar: und fo
fey euer Gotteddienit verniinftig. Ridtet euch nidt
nady der Sitte diefer Welt.«

Diom. 12. 1. 0. 2.

5) Der Leib ift dem Chriften dad Werfzeug,
purd) weldies er daé Qebert Jefu nadbilden, und
vor Den Augen der Welt darftellen foll.

»Qaffet uns, als am Tage, in Ghrbarkeit ums:
herrandeln: nidt freffen und faufen, nidpt bu-
ven und Unjucht freiben, nicht janfen und nei:
ben. — Eondern zichet den Heren Sefum Ehri:
flum an, und pfleget euren Leib, ohne feiner i

flevnbeit su Dienen.«
Ronr. 213, 13, u, 14,

Halte alfo deinen Leib beilig, theuere Fugend !
al8 ein Gigentbum Sotted, a8 ein Glied Jefu




Ghrifti, und als ein Werkzeug delner Seele. Hithe
pidy forgfdltiaft vor allem, was im geringjien wi:
der die Ghrbarfeit ift, und didy fdhamroth machen
gonnte! Haft du einmahl diefe fchonfte Bliithe der
jugendliden ©ddnheit — die Shamrdthe — ver:
Toren, Dann haft du nur mebhr einen Sdritt jum
Qafter Der Unfeufchheit; und baft du mit deiner
ESdamrdthe audy deine Keufchheit verloven, dann
paft du Deinen {dhonften Shmuct, deinen grofiten
Edag, deine hochfte Bierde verloven, und einen
Tlek auf das Kielo deiner Secle gebracht, den it
nidt anderd, als durdy bittere Thrdnen der BVufe
wieder weif wajden Fannfi. Hiithe didh) vor diefem
Qafter, daf fidy unter mandperfey Gefialten ju vers
bergen weiff, als vor deinem drgiten Feinde, und
weife jebe, audy die leifefte Negung Desdfelben vor
der Thitre ab ; biithe didy dayor um fo forgfdltiger,
je weiter €8 inunferen Tagen um fic) gegriffen hat 3
damit nicht aud) du von Ddiefent reifenden Strome
bes Berderbend dahin gerifjen werdeft. Was pitlft
¢8 dir, wenn Taufende fich Darin erfauft Haben,
wean audy du Ddarin erfiufen wirft? Und . was
Fannn 6 didh entfdhuldigen, wenn dir Taufende und
Taufende auf dem Tlege Der wilden Luft vorange:
gangen find, wenn - aud) bu ipnen nadbfolgeft ?
Das Lajter brandmarket fid) felber, und blcibt ges
brandmarkt, wenn aud) Bicle diefes Brandmabl niche
webr gu fdheuen {dheinen.
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Eey weife, liebe Jugend ! erfenne, was div
gum Heile ift, und veradte qute Lebren und Judt
nidt ; balte didh rein vor dem Berderben der Welt
und bemabhre didh vor der anfiefenden Seude der
UnPeufdbeif, damit man dir nidc fagen miiffe,
was der peil. Paulus fdhreibf, und was im peil.
Budhe der Spridyworter gefdricben freht :

»TBas DHattet ibr damabhls filr eine Frudf von
deam, woriiber ibr eudy jest {dhdmen mitffet 7«
Rént, 6, 21,

Ady ! warum hab’ ich alle Warnung verfdhmdbt,
und Judht verabidpeitet 7 Warum hab’ i) denen
Fein JehOr gegeben, Die midh Deilfam unferridhtes
fen, warum Dbabe i meinen Lehrern nidf ges
bordt 7 Oeffentlidy bin ih nun ju Spott und

Sdande geworden.
Gypridw. 5. 12 —14.

Die Luft, bie blop den Leib ergesse,
Berdirht Lie frommen Serzen s

Unb was bie Welt fitr Freude [Hast,
Dringt Neue, Elend, Gdhmersen.

pIY)

.
WiderwdrtigFeif.

Unfer TWidermdrtigleit verfieht man die man-

derley Leiden und ZTriibfale Ddiefes Lebend, wvon
denen fein Dienfd in der el verfdhont bleibt.

]
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Bwar magit du nod, liebe Tugend! wenig
erfabren baben von den Miibfeligbeiten Ded Lebens,
theild weil dein jugendlicher Frohiinn did alles im
fchoneren Qidhte erblicen [4ft, theild weil did) nod
Andere mit forgfamer Riebe den Sorgen und Pla-
gen entheben; aber glaube e mir, e fommen
aud) uber did) fribe Tage, Tage Des8 Kummerd
und des Leidend, deffen Sdwere du erft dann gang
empfindeft, wenn du alled auf deinen Sdultern
allein tragen muft; darum lerne {chon jefst, wie
du die Widerwdrtigheiten und Leiden ded Lebens
anfehen, und wie du fie tragen folleft.

€9 febr man wilnfdt, von Leiden und Wider-
wdrtigleiten verfdont ju bleiben, fo gewiff ift es,
Daf fie mannigfaltigen Nusen gewdphren. Fn der
Sdyule der Leiden find von jeher die beriihmteften
Manner und die groffen Heiligen gebildet worden
venn fie bemabren den Menfdhen :

1. Bor u grofer Anbanglid)Feit an die Welt und
ipre Giiter. Die Leiden bewirfen Ileidter ald
alles andere, Daff wir das, woran wit fo feft
pielten, gerne fallen Taffen, und daf uné das,
was und ehevor fo fif fdmedte, Ditter vors
Fomme; fie wiffen und alles fo redt feil su
machen, worauf twic ehevor fo grofien LWerth
legten. y

2. Sind fie ein trefflides Mittel , unferen Gigen-
willen gu bredhen (dean wiv gleiden oft Kin-
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bern, die das fdbddlidhe Weffer nidt wegqwer:
fen wellen, big fie fich {hueiden) und uné im
Qaufe unfrer Thovbeiten aufiubalten. Sie ftel:
fen unsé unfere Obnmadht und UnbehulflichEeit
fo vedyt lebhaft vor Augen, daff wir gerne mit
Petrus aufrufens »Heve! Hilf unsd, wiv gehen
s Grunde '« und unsd dann um fo fefter an
bem fefthbalten, der allein unmwaundelbar ift, und
vem Feine Wiadit ju widerfleben vermag.

3. Gin Mittel, unfere Treve gegen Goft ju prii-

fen. ©o lange wir dem GIGE und der NRube
im Schoofie fisen, Fennen wir uns felber nidt ;
das Sreuy muf entdeden, wie getrew — wie
ftark mwir find.

k. ©ind fie Erdftig wirfende Argneyen der Seele,

<]

und vaterlide Sudtruthen , die, wenn fie nod
fo bitter {Hmecfen und webe thun, dDennody heil=
fam {ind, indem fie den Menfden in jid bhin=
einflipren und jur Befinnung bringen, dag er
witten im Laufe fiehen bleibt, und die grofe
Srage an fidh thut: Bin ich wobl auf dem
rechten TWege ? wo witrde id) hinaerathen, wenn
i mid nody tiefer verirre

Gelegenbeit, uns BVerdienfle zu fammeln, und
unfern Glauben an Jejus Ehriftus an den Tag
3u Tegen. Ter bid jum Tode gehorfam fepn
und mit Chrijtus am Oehiberge fpredhen Fanns
LBater! dein Wille gejdyehe ! wer bereit ift, den
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Reld) des Qeidbens mit ihm st frinfen, der wird

mit Jbm aud) perviden in dev Hevrlichleit Des

Baters.

©olden Nusen bringen die Leiden, und fole
Ten und werden ibn audy bey dir bringen, wenn
du fie a) al8 eine Sdyicfung oder Julafjung aus
Der Hand Gottes annimmit, b) mit Seduld und
Grgebung in den gottlidhen” Willen trageft, und c)
felbe al8 Wegmweifer in Der Herrlidhbeit Gottes ans
fiebit.

Wiv find fo geneigt die Sdhuld der Leiden
ous allerlep Umitdnden her ju [leiten, und wobl
aud) den Mebenmenidhen ju gufdireiben , und be:
triben, drgern und ereifern und daviiber. MNidt
fo Chriftus und feine heil. AUpoftel u. m. a.

»Eoll id) den Keld nidt trinfen, den mir

mein Bater gegeben hat %
Sob, 18, 11,

»Du — Pilatus — batteft Feine Madyt fber
mid, wenn e$ dir nidyt von oben berab gegeben

wdre.«
€bend. 29. 11,

»yDie Apoftel gingen freudig vom Angefichte
des hoben Nathes hinweg, weil fie wiichig befune
ben worden waren, firDen Nahmen JFefu Shmadp
gu leiden.

Apoftel - Gefch, 5. 41,
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vHaben wir das Gute von der Hand Goffes
empfangen, warum follen wir nidyt aud) dasd Biofe
von ihm annehmen 7«

o(58 fallt Pein Sperling auf die Erde ohne enren
Bater. Gud aber find fogar alle Haare auf dem
Hanpte gezdnltie

Tob, 2,10,

ADiafth. 10, 29. u. 30.

fRir érfdmweren uns oft die Leiden durd ln-
gedbuld, und rveifen und defio grofere Wunden,
gleid) einem, der an einem Pfaphle gebunden ift, und
fidh nidht fille Halt, bis ihm eine mitleidige Hand
die Bande Idfet.

»© Menfch " Wer bifi du, Daf du mit Sotf
follteft rechten Ednnen? @agt denn ein Terf u
feinem Bildner: LWarum haft du dad aus mir ger
madyt 7«

Riom. 9.20.

»@elbit in Tribfalen frohlodfen wir, weil wic
wiffen, Tribfal bringt Geduld pervor ; Geduld aber
bewdbrten Sinn.«

Rim. 5. 3 . 4.

Oft meinen wir, bdie Qeiden fepen ju grof,
oder wir hatten fie nicht verdient ; aber wir meinen
e nur. Allemabhl fommen fie aus der Hand der
Liebe, und bringen redytliche Jinfe, oder heilen und
beffern und.” Mebren fich die Leiden, fo mehrt
fich auch die Gnade, und ift es nidt bejfer, bier
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feiben al8 dort? Git e nidit bejfer im Leiden un:
fopuldig, alé fouldig fepn ?
»Mufite nicdht Chriftus diefes alles Teiden, und
fo in feine Herrlicdhfeit eingehen Y«
Lul. 24. 26,

»Der Lehrling ift nidyt fiber den Meifter, nody.
Der Snedbt tiber feinen Herrn.c

Matth. 10, 24,

»Selig find, die da Berfolqung Tleiden, um
Der Gerechtigleit willen , Denn ihrer iff das Him:
melreidh.«

Matth. 5, 10,

»Durdy viele Triibfale miiffen wir in das

RNeidh Gotted eingehen.a
Apoft. Gefdh. 14, 21.

»Denen, bdie Gott licben, muf Aed zum
Guten dienen.s
Hom. 8. 28.

Unfer jesiges, augenblicfliches und geringes
Leiven verfdafft uns tost in Ver Hihe eine ewige,
iibergrofe HerrlidTeit ohne alles Maaf.«

2, S0r. 44 17,

»@elig der Mann, der die Priifung aushalt;
Denn wenn er dadurd) bewdbhrt ift, {0 wird er die
Srone des Lebens empfangen.«

Sac. 1. 124
3G3 ift ja befier, wenn o8 Gottes Wille alfo
6




fordevt, daf wir wegen guter, afs wegen bifer

Thaten 3 leiden habena
1. Pete, 3. 27.

»Ober wad Lonnet ihr fiir eine Ghre davon
Haben, wenn ibr gefindiget habet, und dafiir Jide
tigung aushalten mitffet? Aber twenn ihr Gufes
gethan habe, und dafir in Seduld leidef, dafy ift
¢ine Gunade von Gottc

1, Petr. 2. 20.

»Die iy liebe, die bejtrafe und licdhtige ida

oo Offenb. 3. 19,
+Q0f €3 dir an meiner Gnade geniigen &
forady der Herr ju Paulus.

2. §0r, 12, 9.

>Wie wir am Qeiden Chrifii fHberfiifigen An:
theil nepmén, fo wird uné aud durdh Chrifius
Troft tm Ueberfluf su Theil.« or:
2, R0T. 2. 5.
23 Faun alled durch den, ber midy fidrTeta
urd) Ghriftus.)

Dhil, 4. 13,
Crlalte den Gedanfen mir,
O Gott! was fomme, das Fomme von dir!
2MWas beine Vorficht an mir thut,

S berelich, weife, felig, gut.

-Das Qeben ift Furg, alfo aud, das Leiden.

Dbrner fommen Yor den Rofen, und der Charz
frevtag vor Oftern,
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Qeiden wahurt nidgt immer, 1Ungeduld madhe
fdlimmer.

3

1, 3orn

Der Jorn ift ein leidenfdaftliches Aufbraufen
bed. Gemiithes, Dasd- in Deftigen Unwillen auss
bridyt, und nidy felten mit der Begierde verbuns
den il fih an Ddem Beleidiger ju rvddien. Unge:
duld und Haf gehen Lem Jorne voran, NRade und
Edyadenfreude folgen iphur

Gin folder Jorn ift nidht nue HodiE thovidt,
und an Leib’ und Seele {hadlid ; fondern ev ifi
aud) eine {dwere Beleidigung Gottes.

»Bergib deinem Nddyften, bder bdiv Unredt
gethan pat, Zie Fann Der Menfd), der gegen feis
nen Mitmenfhen Jorn unterhdle, Hoffen, bey Sote
Ginade 3u finden %<

Girach 28, 2 —3.

»Caf Didy nidht leicht jum Boene bringen; fo- .
aleich Gerdruf und Umwillen dufern, it das Kenn:
geidjen des Thoren.s ;
Pred. 74 10,

»&in jeder, der fid) tber feinen Vruder er-
g hrnet, witd ded Geridtd {duldig feyn.«

Matth. 5. 22.

———e
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»Wergeltet Teinem Bofes mit Bofem ; befleifet
eud) Des Gufen nidt allein vor Gott, fonderm
auch vor allen Menfden. Lebef, fo viel an eud
lieat, mit jedermann im JFricden. Nddet eud
felbjt night 5 gebet vielmehr dem Borne ded ans
pern aus dem Wege; Ddenn ed ftept gefdyrieben ¢
ir Emumt die Nade ju; JId mwerde vergelten,
foricht Der Here. Lag didh vom Bifen nidt
titerminden, fondern dberminde du das Bife mit
Gutem.«

Ném. 12, 19 — 21,

»Niemand foll leiché jirnen. Denn im JForne
thut der WMenfd nidt, was vor Gott redt ift.c

Jaf. 1. 19 —<20.

Gs ¢ibt aber aud einen Jorn, welder T06s
Hay und geredyt ift wnd oft sur PAiDE wird, Dies
fer qeredhte Born ift Der Gifer, welder fid al8
Abfdhen und als Widerfland gegen dad BVofe ober
nis gerechte Selbitvertheidigung gegen den unges
vediten Angriff anderer dufiert, und Bureditwei-
fung, Beftrafung und Bejjerung des Mitmenidhen
oder Jettung falfdlid angegriffener Ehre und
Berhiithung des Sdadend jum Jiele hat. Sol-
then geredyten Born oder Gifer follen Aeifern,
Hauspiter und Dorgefeste begeigen, die Feines:
wegs gleichgiltig fepn ddvfen, ob ibre SKinder,
SHausaenofien und Untergebenen gué oder bofe find 3
fo wie ihn audy jeler beseigen darf, Ddeffen Ghre
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fOTHlid angegriffen ober Deffen Sut widervedts
lid befdddiget mwird. Damit aber dicfer Gifer
nicht ausarte , nicht blind werde, und fo das Jiel
perfehle und tiberfbreite, muf er fidh nur da geiz
gen, wo man dazu PRidht und Redt Hat, und
ftets von der Wernunjt geleitet, von Dder Licbe
Degleitet, und nich¢ gur Ungeit oder_aufunerlaubfe,
niedrige Weife — wie 3 B. durd €dimpfen und
Laftern oder durd heimtiidifdhe Nade — gedufert
werden. Der Haf foll nur das Vofe treffen, nie
die Perfon.

So cinen geredbten Jorn oder Cifer batte
Mofes, als er bey Grblidung des goldenen SKalz
bes Die Gefestafeln gerbradys der fonig Ajfuerus
wider den Aman; Fefus, alg er die Kdufer und
Verfdufer aus dem Tempel frieb; Pefrus wider
Den Simon, der Die Lundergabe um Geld Eaus
fen wollte u.m. a. Darum fleht auch gefdrichen s

»Bdrnet und fiindiget nidt.«

. 4+ 5.

»Der Gifer fiir dein Haud (Sott) bat midh
vergehrt.c

PDf. €8, 10.

»TWenn eudy Gifer evgreift, fo flndiget nidf;

filber euren Jorn lajjet nie die Sonne untergehen.«
Spbhef. 4. 26,

Zurcdh den Zorn verliert mon die Weisheit,

¥
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man verldfit die Geredtigleit, jerreifit die Gins
tradht und [6{dt das Lidyt Der Wernunft aus.
Sregor.

Der Born eined Andern miffallt die. Mas
dir an Andern miffallt, foll dir aud) an dir felber
wififallen! &8 ifi beffer, du bift gut, wenn dein
Ridfter boe ift.

AFuin.

Arditad, ein Welfweifer, fagte einft ju feis
nemr Diener, bder ihm Anlaf jum Jorne gabs
»WWdve i) nidt jornig, fo wirde i) didh thdtig
abpeitfden .«

Dem  Jorne it Lorfdneligleit ecingeboren,
Darum witd er yon ecinem bertihmten Weifen der
DBorgeit mit den vorfdnelen Bedienten vergliden,
welde die Gebothe ihrer Herrn volbringen wol:
Ten, ehe fie diefelbent vernommen haben, oder mit
Den Hunden, die bey jedem AnElopfen an bdie
Zhiire bellen, ebe fie wiffen, ob Freund oder
3Jeind berein wolle.

Sm Jorn foll man {dweigen; denn bda ift der
Bodenfas aufgeriipre, und Eann nur Ungeniefbares
beraus fliefien.

T Born foll man nidhts unfernehmens benn
wer Feiter i Hergen baf, bebpmmt Naud im Kopf

Jefus , der du Vlut und Leben
Lpfernd fir ung bingegehen,




2. Jiel und Gnbde.

Dag erfle und [lehte Jiel des Menfden ifts
Dafi er Gott diene, und einft felig werle.

Dol aber Gotf dienen nichts anders beifie,
alg iminer und dberall nad feinen betligen 2Willen
Teben, uufere Pflidhten um feitetwegen freu erfiils
len, uud fomit immer nady befimbglicher BWollfoms
menbeit und Heiligleit freben: und Daf mwir ung
nur dadurd) der ewigen Seligleit werth maden
Tounen, wird jedem, aud) nur mittelmagig unter:
ridhteten Chriften einleudyten, da die beil. Sdyrifs
ten fo tlaven Auffdhluf daviber geben.

»§ivchte Gott, und alt feine Giebothe; denn
davauf berupht die ganje Glickeligheit des Mens
fden.«

Pred. 12, 13+

»RNidt ein jeder, der zu miv fagt: SHerr!
Here! wird in das Himmelreich eingeben , fondern
wer den Willen meined Vates thut, der im Hims
mel ift.«

Mateh. 7. 21,

»TWenn ibr mid) Tliebet, fo bewabret meine
Giebothe. a
Jobs 14, 14y
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»Sdh bin Der Hove, euer Gotf; fepd Peilig,
weil 1dh heilig bina
Qev. 114 44+

»Sepd vollFommen, wie ever Water im Hims
el vollEowmmen iff.c
»Jhr miget effen oder frinfen, oder fonft
waé thun, fo thut alled Gott ju Ehrene
1 Sor. 10. 31,

Patth. 5. 48,

»Ales! wasd ihr immer thuf, im Worfe obder
Merke, alles thut im Yahmen ded Herrn Jefun
Ghrifti, mit Dantfagung gegen Goft und den Ba:
ter durdy ipn.«

Sol. 3. 17,

»Neiner und unbefledter Gotfesdienit vor Goft
und bem Vater ift dieg: Waifen und Wifwen in
ihrer Triibfal beimfuden, und fid vor der Welt
rein bewabren.s

Kak. 1. 27.

Gott dienen, und einft felia werbden, ift alfo
bas Jiel und Gnde des Menfdien: Ddieh ijt aud
bein Siel und Gude, liebfte Sugend ! Strebe daher
wit allem Gifer, diefi hobhe Jiel ju erveichen, und
Tafi dich barin durd) nicdkts irre macben. Sott fey
dein Grites und dein Leptes — Gote fey die Trich:
feder all deines Thuns und Rafjens ; denn wiffe
alles, was du ohue Veziehung auf Hott thujt oder
unteclafieft, ift fiir dich eitel und nicdhtig, und wird
einft auf der MWagfdale der vergeltenden Geredye
figbeit fir did) Peinen Ausfdlag geben. TBad bijt
du, und was baft du, wenn du, wie ohne Gott,
in Der WBelt leheft ? und was nifit ed dir, wenn
du qleich dem angerecdhren Haushalter im Evanges
lium flug bift in den Angelegenyeiten dev Welt,
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und die widtiafte Angeleqenbeit Deined ewigen Hei-
led verfdumeft ? $Hier haft du Feine bleibende Stadf,
fudie aljo, defto aewiffer babhaft gu werden, der
sublinftigen , ewigen Stadt Gotres! Sen nidt et:
wa {don jufrieden, wenn du in dem einen und
andern Stiicfe den TWillen deines Gottes erfiilleft :
eint treuer Diener muf in allem den Willen feined
$Herr vollbringen, wie gefdrieben fteht: »MWer die
fibrigen Gebothe alle halt, und nue ein eingiqes fibere
tritt, Der bat jich an dem Gefese vergangen «
Jal. 2. 10.

Wir miffen mit allem, was wic babert und
find , Gdott dienen. Derjenige verlangt didh gang,
Ver Didh eridaffen hat.

Hugufin

@ude alfo dein gqanged Qeben fo einjurichs
fen, daff ofi Dein THun und Lafien Goft gefalle,
und div veichlidhe Jinfen fiir die Gwigleit einbringe,
folgend den Grmabhuungen ded grofen Apoftels, dev
va fdreibt s

, »CSudet, was droben ift, wo Chriftud sur Nedyten
Gottes fiket. Lafjet euch nue das, wad oben, nid¢

was auf Crden ift, im Sinne und im Hergen liegen.s
Stel. 3.2 1. 2,

»Rampie rvitterlidh den Kampf ded Glaubens,
erfaffe Das ewige Ceben, gut Dem du berufen bijft«

1. 8im. 6, 12,

Hrbeit nibhre ben Docht des Lebens,
Aber der [ebt wehl vergebens,

Der nur firebet nach Gewvint.
$Hiher ftedft bas iel des febens,
D.r (bt ficher nicht vergebens,

Der aucd fivedt nach edlem Ginm.

»Brofe und Kleine, Arme und Reide {hdpfen
aud mir (Gotr), ald der lehendigen Duelle; und
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pie miv ausd eigenem frepen (Sntfdﬂuf;e Dienen, er:
Halten Gnade fiir Bnade. Eieh alle Dinge fo an, wie
fie aus demr hodften Sute herfliefen, und darum miijz
fen fie auch alle ju mir, al& su ibrer Urquelle jurddge:
fubrt wecden. Jd hale alled gegeben, id) will didh
gany bejifen.

TRan bemweinf cinen jeitlihen&daden, man arbei:
fef und laurr, um etwas wenigesd ju qewinnen ; leidef
man aber an der Seele € chaden, o vergifif man dar:
auf, und qebt nady der lum ften Feit Faum in fich. —
‘.)j‘cm it auf das, was we !_L, ODEl ga mdts nust, aler
was hod)it nothwendig ift, das [aft man nadldfig
aufjer ’ld:[ s Denn der gange Wenfcd ergieft fich in Das
Aenfierli d\e und wenn er nicht bald jur Bejinnung
Eomme, fo Dlei[vr er audy darin ligen.«

Shom. v. Kemp. 3. V.9, u.44.Cap,

Bebenle dHeine Standes Pflichfen
a3ie, toui Dir obliegt, 3u urr\d‘t:n,
23i¢ Febler gu verbefjecn fey'n,
Und bobhle das E’Jfrfaumtc einl

} £Hu, wasd dbu thuit, n(::.’ Heudeley,
i und nur nach Jefu Weife !
@eduldig, fred und forgenfren,

Nidt dir, nur Goef sum Preije!

lie milffe Dich Der freche Gyoft
Auf deinem Weae hinbern!

S;‘,.z wabre Mubm if Nubhm bep Soft

Und nicht bey Menichen Sindern,

Gteh fhille GSeele, auf dem Wege:
Gich, 0b er wobhl Der rechte ifE!

Echan ritcf= und vorwartd, und erwdge,

5ie fern du noch vow Jiele BifE!

QAufwdrts ! vormwdrts! Ddann Tommf du §r
Deinem Jiel wiwd
J Enbde




ARAIIAAATIA A TTAARAIATALTITAAATALE TEAY AL ALABAAVRT Ay

Snhalts Angeige.

e

1.QIn‘qubt . - . . .G?u‘!]
2. Anfedytung * o e
3. Aevgernify . . » . - . P
4 Barmbergigleit . - » 10

5, Bedadtfambeit . . . v 13

6. Betradtung- . : . . . b
7. Gbhriftus

8. Chrift . 5 ¢ : 5 o 30
9. Dantbarfeit 3 s 2 r s
io, Demuth . . . . . : N

11, Shrabidneidung v , : . 25
12, @itelBeit .

> S gy
13. Cwigkeit . 5 - p 5 ~ d1
14. Foften : 5 . - : A
15. Fenertag . > 3 ¥ 5 . . 36

16, Fluden . : . . : . . 39
17. Fraf und Fillerey . - v » . 4o
18. Gehorfam . . . . . s 42
19, Geig ; . . . = 45
20, Gefellidaft . » .
21, HHoffart , . . . >
33, DoflidEeit . . ’ . ‘ w52

b




23. Sugend . .
24. Séufdbeit

25, Rindber . -
26. Qeidenfdaft .
27, Qige. .

28. Mififraven

29, Thifligaang
do. Meid . :
31, Neigung. .
3a3. Ordbnung .
33. ParteplidhFeit .
34. Oual .
35. RedlichPeit .
36, RNeidbthum
37. Sparfambeit .
38. @iinde. , .
39. Talente . .
4o, Tang .
41. Tod . -
42, Tndabeit .
43. UnBeufdybeit .
4. Wiberwdrtigleit
45. Zorn . g
Biel und Gnbde

-

.

55
58
62
65
68

70
73
75
76
79
81
83
86

93
93
9
101
105
108
11}
116
123













Pidagogifche Jentralbiicherei
Der Stubt [I]len

%

5

of 3 :\\
.

P e

W'A,



	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]
	[Seite]

	Vorrede
	[Seite]
	[Seite]

	A.
	[Seite]
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	B.
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	C.
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21

	D.
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25

	E.
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	F.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42

	G.
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49

	H.
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55

	J.
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58

	K.
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65

	L.
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70

	M.
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74

	N.
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79

	O.
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81

	P.
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83

	Q.
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86

	R.
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93

	S.
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99

	T.
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111

	U.
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116

	W.
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123

	Z.
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130

	Inhaltsverzeichnis
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]


